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Das archäologische Jahr 2015
L'annee archeologique 2015

ADRIANO BOSCHETTI

IN ZUSAMMENARBEIT MIT / EN COLLABORATION AVEC ARMAND BAERISWYL, BARBARA CHEVALLIER,

CHRISTINE FELBER, JAMES LIECHTI, WERNER SCHMUTZ UND/ET ELISABETH ZAHND

Das Amt für Kultur hat mit zahlreichen
Teilhabern im Verlauf von vier Jahren die

strategischen Grundlagen für Archäologie und

Denkmalpflege im Kanton Bern erarbeitet.

Am 22. Januar 2015 nahm der Grosse Rat die

Kulturpflegestrategie des Kantons Bern zustimmend

zur Kenntnis (Abb. 1). Der Erziehungsdirektor,

Regierungsrat Bernhard Pulver, dankte

dem Parlament für die insgesamt sehr positive
Aufnahme und erklärte: «Die Ziele haben wir
erreicht, sodass wir fünfzehn Jahre nach der

Erarbeitung des Denkmalpflegegesetzes eine gute
Basis für die Weiterarbeit in den Bereichen

Archäologie und Denkmalpflege haben.» Die
Präsidentin der Bildungskommission und Stadtpräsidentin

von Burgdorf, Elisabeth Zäch, hielt in
ihrem Votum fest: «Für einen grossen Teil der

Kommission hätte man die Strategie auch
einfach so zur Kenntnisnahme in den Grossen Rat

überweisen können. Eine Mehrheit aber wollte
sie ergänzen und mit griffigeren Vorlagen
verabschieden. Die Archäologie war dabei immer
unbestritten. Ich hoffe, dass wir am Ende

eine gute Kulturpflegestrategie verabschieden

können, die auch ein bisschen den Druck von
der Denkmalpflege und der Archäologie
wegnimmt.»

L'Office de la culture s'est uni ä divers parte-
naires pour elaborer en quatre ans les bases stra-

tegiques des activites d'archeologie et de protection

des monuments historiques dans le canton
de Berne. Le 22 janvier 2015, le Grand Conseil

a approuve la Strategie cantonale de protection
du patrimoine (fig. 1). Bernhard Pulver, Direc-
teur de l'instruction publique, a remercie le Par-

lement pour Taccueil tres positifde cette Strategie

avant d'observer:« Nous avons atteint notre

objectif: quinze ans apres l'elaboration de la loi

sur la protection du patrimoine, nous disposons
dune bonne base pour la poursuite du travail
lie ä l'archeologie et ä la protection des monuments

historiques.» Elisabeth Zäch, presidente
de la Commission de la formation, a quant ä eile

declare: « Une bonne partie des membres de la

commission a estime que la Strategie aurait pu
etre soumise teile quelle au Grand Conseil. Mais

une majorite a souhaite la completer et l'adopter
avec des modeles plus faciles ä utiliser. Les questions

relatives ä l'archeologie ont toujours fait
l'unanimite. J'espere que nous disposerons
dune bonne Strategie de protection du
patrimoine qui permettra d'alleger la pression exer-

cee sur le Service des monuments historiques et

le Service archeologique.»

Abb. 1: Die neue
Kulturpflegestrategie des
Kantons Bern enthält
strategische Grundlagen
für die Archäologie und
die Denkmalpflege.

Fig. 1: La nouvelle Strategie

culturelle du canton
de Berne comporte des
fondements strategiques
relatifs ä l'archeologie
et ä la protection du
patrimoine.
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Die Aktivitäten der Ressorts
im Jahr 2015

Finanzen und Personal
Gemäss Art. 32 der Berner Kantonsverfassung
treffen Kanton und Gemeinden Massnahmen

fur die Erhaltung der Kulturguter Die Kosten

der archäologischen Untersuchungen tragt im
Grundsatz der Kanton Einwohner-, Kirch- und

Burgergememden, aber auch andere Trager
öffentlicher Aufgaben beteiligen sich nach ihren
finanziellen Möglichkeiten daran. Voraussetzung

dafür ist, dass das betreffende Grundstuck

in deren Eigentum steht und sie die Untersuchung

verursacht haben. Im Zusammenhang
mit den Kostenbeteiligungen, welche die

Erziehungsdirektion den Gemeinden verfugt, liefen
Ende 2015 noch zwei Beschwerdeverfahren Im
Berichtsjahr hat das Verwaltungsgericht zwei
Rekurse zum Teil abgewiesen und damit die

Praxis, welche die Erziehungsdirektion m der

Auslegung von Gesetz und Verordnung entwickelt

hat, im Grundsatz gestutzt.
Der Arbeitsaufwand des Archäologischen

Dienstes des Kantons Bern (ADB) wird
kurzfristig und weitgehend durch die Bauwirtschaft

bestimmt Das hat zur Folge, dass die

Budgeteinhaltung jedes Jahr eine grosse
Herausforderung darstellt Die Budgetuberschrei-

tung konnte 2015 weiter reduziert werden,
einerseits dank gunstiger Umstände, andererseits

aber auch dank konsequenter Anstrengungen,
Massnahmen nur dann umzusetzen, wenn
deren Finanzierung sichergestellt ist. Eine
Hauptaufgabe des Stabs ist es, die finanzielle Fuhrung
darin zu unterstutzen.

Die neue Kulturpflegestrategie verlangt
eine Priorisierung der Aktivitäten dort, «wo
es durch die Bedeutung und die Qualität des

Kulturerbes angezeigt ist.» Mit diesem Auftrag

und dem Wunsch der Erziehungsdirektion

nach vermehrter Fuhrung sprach der neue

Kantonsarchaologe nach dem Amtsantritt am
1 Januar 2015 mit allen Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern Die Analyse der aktuellen Situation

zeigte Optimierungsmoghchkeiten in
Aufbaustruktur und Organisation der archäologischen

Untersuchungen auf Mit dem Ziel, die

Geschaftsleitung des ADB zu starken und die

personelle und finanzielle Fuhrung sowie die

Steuerung der Projekte in der Geschaftsleitung

zu konzentrieren, entwickelte eine breit

Les activites des sections en 2015

Finances et personnel
L'article 32 de la Constitution bernoise pre-
voit que le canton et les communes prennent
des mesures pour conserver les biens culturels.

Les coüts des fouilles archeologiques incombent

en principe au canton Les communes mum-
cipales, paroissiales et bourgeoises, ainsi que
d'autres organes charges de täches pubhques,

participent au fmancement selon leurs
possibility, ä condition d'etre propnetaires du

terrain concerne et d'etre ä l'ongine de l'etude.
Fin 2015, deux procedures de recours en hen

avec la participation fmanciere des communes
demandee par la Direction de l'instruction
publique etaient encore pendantes. Le Tribunal
administrate a partiellement rejete deux
recours en 2015, montrant ainsi qu'il soutenait sur
le principe la pratique developpee par la Direction

de l'instruction publique sur la base de la

loi et de l'ordonnance
La charge de travail du Service archeolo-

gique du canton de Berne (SAB) est determi-
nee ä court terme et depend surtout du secteur
de la construction Ainsi, le respect du budget
constitue chaque annee un defi important En

2015, le depassement budgetaire a ete encore re-
duit grace ä des conditions plus favorables et au

souci de ne mettre en oeuvre les mesures qu'une
fois leur fmancement assure L'une des princi-
pales täches de l'etat-major est de soutemr la

conduite fmanciere ä cet egard
La nouvelle Strategie de protection du pa-

trimoine prevoit de fixer des priorites dans les

activites et d'mtervemr lorsque l'importance et

la qualite du bien culturel l'exigent Investi de

cette mission et desireux de repondre au sou-

hait de la Direction de l'instruction publique
de donner plus de poids ä la direction au sein
du service, le nouvel archeologue cantonal s'est

adresse ä tous les collaborateurs au moment
d'entrer en fonction le ierjanvier 2015 Une analyse

a revele des possibilites d'amelioration au

niveau de la structure et de l'orgamsation des

recherches archeologiques Un groupe de travail
a developpe des propositions concretes pour
renforcer la direction du SAB et concentrer la

gestion du personnel et des finances, de meme

que le pilotage des projets, au sein de la direction.

Les eventuelles mesures correspondantes
seront defimes et mises en oeuvre en 2016.
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Hans Grütter 1934-2015

Am 19. April 2015 ist Hans Grütter, der erste Berner

Kantonsarchäologe, im 82. Lebensjahr nach

kurzer Krankheit verstorben (Abb. 2). Hans

Grütter hat ab Mai i960 die archäologische

Betreuung des Nationalstrassenbaus im Kanton
Bern sichergestellt. Die staatliche Institutionalisierung

der Berner Archäologie ist eng mit
dem Namen Grütter verbunden. Sie war nicht

nur ein Anliegen der Kulturpflege, sondern auch

des Strassenbaus. Bezeichnenderweise erwähnte

Hans Grütter in seinem 1966 erschienenen ersten

Zwischenbericht über die archäologische

Betreuung des Nationalstrassenbaus im Kanton
Bern unmittelbar nach der Erziehungsdirektion
den Kantonsoberingenieur, den Vorsteher des

Büros für Strassenplanung und das Büro für
Autobahnbau. Im Rahmen seiner Tätigkeit setzte

Hans Grütter auf Prospektionen mittels

Geländebegehungen, Luftbildern und Geoelektrik.
Dabei erfasste er zahlreiche Fundstellen, unter
anderem Grabhügel, und leitete die Ausgrabungen

im römerzeitlichen Gutshof von Ersigen.
Den ersten Vorstoss zur Gründung eines

kantonalen archäologischen Dienstes kam 1964

vom Bernischen Historischen Museum. Hans

Grütter hatte damals vom Nationalstrassenbau

ans Museum gewechselt und war Kustos der

Abteilung Ur- und Frühgeschichte. Er betreute von
dort aus - in staatlichem Auftrag - die Fundstellen

im grossflächigen Kanton. Nach zwei Jahren

wiederholte das Museum den Vorstoss, weil es

seiner Aufgabe als Fachstelle für die Archäologie
nicht mehr nachkommen konnte. Ein weiterer
Vorstoss im Grossen Rat dürfte Wirkung gezeigt
haben. Im Februar 1969 erhielt die Erziehungsdirektion

ein neues Organisationsdekret, in dem

erstmals der Archäologische Dienst (ADB)
erschien und der Abteilung Kulturelles angegliedert

werden sollte. Am 23. September 1969

bewilligte der Grosse Rat die Gründung des ADB.

Vorgesehen war als Gründungspersonal der Leiter,

ein Geometer und ein Grabungstechniker.
Hans Grütter wurde folgerichtig zum ersten Leiter

gewählt und trat die Stelle am 1. März 1970 an.

Unter Hans Grütter entwickelte sich der

ADB zu einer anerkannten Fachstelle, die sich

mit Forschungsbeiträgen in der Fachwelt

positionieren konnte. 64 Bände publizierter
Grabungsergebnisse zeugen davon. 1974 holte Hans

Grütter den Archäologen Hans-Markus von

Hans Grütter (1934-2015)

Hans Grütter, premier archeologue cantonal de

Berne, est decede le 19 avril 2015 ä 82 ans suite ä

une breve maladie (fig. 2). Durant sa carriere, il
a notamment encadre, des mai i960, les activi-
tes archeologiques en marge de la construction
des routes nationales du canton. L'institution-
nalisation etatique de larcheologie bernoise est

etroitement liee au nom de Grütter. Au depart,

larcheologie est non seulement une preoccupation

de la protection du patrimoine, mais
aussi de la construction des routes. Ainsi, dans

son premier rapport intermediate sur l'enca-

drement archeologique des routes nationales
dans le canton de Berne paru en 1966, Hans
Grütter mentionne l'ingenieur en chef du canton,

le directeur du bureau de planification des

routes et le bureau de construction des auto-
routes directement apres la Direction de l'ins-
truction publique. Dans le cadre de son activite,
Hans Grütter realise divers travaux prospectifs:
inspections sur le terrain, photos aeriennes et

prospections geoelectriques. Il recense ainsi de

nombreux sites archeologiques, dont des tumulus,

puis dirige les fouilles sur le site de la ferme

domaniale romaine ä Ersigen.
En 1964, le Musee d'Histoire de Berne emet

en premier l'idee de creer un service archeologique

cantonal. Hans Grütter vient d'y de-

crocher le poste de conservateur de la section

prehistoire et protohistoire, qui implique
notamment de gerer les fouilles cantonales sur
mandat de l'Etat. En 1966, le musee relance

l'idee car il ne peut plus assumer sa mission

archeologique. Une nouvelle intervention aupres
du Grand Conseil permet de faire bouger les

choses. En fevrier 1969, la Direction de 1'ins-

truction publique obtient un nouveau decret

organisationnel oü apparait pour la premiere
fois le Service archeologique (SAB), affilie ä

la Section des affaires culturelles. Le 23 sep-
tembre 1969, le Grand Conseil approuve ce

decret. L'equipe initiale du SAB comptait un chef,

un geometre et un technicien de fouilles. Hans
Grütter est nomme ä la tete du SAB et entre en

fonction le iermars 1970.

Avec Hans Grütter, le SAB devient un
service reconnu qui trouve sa place dans le milieu

grace ä sa contribution scientifique: 64 volumes

de resultats de fouilles publies jusqu'ä ce jour
en temoignent. En 1974, Hans Grütter fait ve-
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Kaenel und zwei Jahre
danach Werner E. Stöckli nach

Bern, die beide später auf
Universitätslehrstühle berufen

wurden. Von Juni 1974

bis April 1976 fand beim
Bahnhof Twann eine der ersten

modernen Grossgrabungen

der Pfahlbauarchäologie

in der Schweiz statt. Hans

Grütter konnte deren

Finanzierung durch den Bund
sichern. Es handelt sich um einen Meilenstein für
die Urgeschichtsforschung. 1984 gelang es, mit-
hilfe des Schweizerischen Nationalfonds eine

Tauchequipe zu schaffen, die sich bis heute um
Erfassung, Dokumentation, Rettung und Schutz

der Fundstellen unter Wasser kümmert. Trotz
seiner Ausbildung als Prähistoriker liess Hans

Grütter auch mittelalterliche Fundstellen

archäologisch untersuchen (z. B. Christoffelunterführung

in Bern, Schloss Bümpliz, Kirche Biel-

Mett). Bald erkannte er die Notwendigkeit, die

Mittelalterarchäologie institutionell zu integrieren,

und er beauftragte 1983/84 Daniel Gutscher

mit dem Aufbau einer entsprechenden Abteilung

im ADB.
Als Lektor an der Universität Bern machte

Hans Grütter in seiner Übung Studierende mit
dem Thema Grabungstechnik und der

Feldarchäologie im Kanton Bern bekannt. Er war von
der Ausrichtung auf Not- und Rettungsgrabungen

überzeugt. Die Fundstellen verstand er als

Archiv der ungeschriebenen Quellen, und die

Aufgabe seiner Fachstelle sah er nicht in der

Umsetzung von Forschungsinteressen, sondern

in der flächendeckenden Betreuung des ganzen
Kantonsgebiets. Sein Hauptaugenmerk galt dem

nachhaltigen Schutz der Fundstellen. So erstellte

er auf der Grundlage der Baugesetzgebung das

Archäologische Hinweisinventar, dem der

Regierungsrat 1982 zustimmte und das der
Vorläufer des Archäologischen Inventars ist. Während

Grütters Amtszeit wurde das Gesetz über

die Denkmalpflege erarbeitet, das der Grosse

Rat 1999 genehmigte. Es gilt heute als modernes

und umsichtig verfasstes Instrument nicht

nur der Bau-, sondern auch der Bodendenkmal-

pflege. 1998 trat Hans Grütter von seinem Amt
als Kantonsarchäologe zurück und widmete sich

fortan dem Inventar der Erdwerke und
Geländedenkmäler.

nir ä Berne Hans-Markus

von Kaenel, puis Werner E.

Stöckli deux ans plus tard.
Tous deux enseignent par
la suite au niveau univer-
sitaire. De juin 1974 ä avril
1976, la gare de Douanne est

le theatre de l'une des

premieres fouilles palafittiques
modernes d'envergure en

Suisse, que Hans Grütter

parvient ä faire financer par
la Confederation. Cette fouille est un jalon de

la recherche prehistorique. En 1984, avec le sou-

tien du Fonds national suisse, une equipe de

plongee est formee et se charge depuis de re-

censer, documenter, sauver et preserver les sites

subaquatiques. Bien que chercheur en prehis-
toire, Hans Grütter n'hesite pas ä engager des

fouilles medievales (p. ex. passage souterrain
de Saint-Christophe ä Berne, chateau de Bümpliz,

eglise de Bienne-Mäche). Tres vite, il realise

Fimportance de fournir un cadre institu-
tionnel ä l'archeologie medievale. Entre 1983 et

1984, il mandate Daniel Gutscher pour consti-

tuer une section ad hoc au SAB.

Lecteur ä l'Universite de Berne, Hans
Grütter initie des generations d'etudiants et
d'etudiantes aux techniques de fouilles et d'ar-

cheologie de terrain dans le canton de Berne.

Convaincu de Fimportance des fouilles
preventives et de sauvetage, il considere les sites

comme des archives non ecrites et estime que
la mission de son equipe est de couvrir tout
le territoire cantonal et pas seulement d'abor-
der quelques aspects de la recherche. Hans

Grütter veille particulierement ä la preservation

durable des sites archeologiques. En s'ap-

puyant sur la legislation sur les constructions,
il dresse un inventaire indicatif des sites, qui
est approuve par le Conseil-executif en 1982.

Celui-ci est le predecesseur de l'inventaire ar-

cheologique actuel. La loi sur la protection du

patrimoine est elaboree durant le mandat de

Grütter et approuvee par le Grand Conseil
en 1999. Aujourd'hui, cet inventaire se revele

etre un instrument moderne et pertinent pour
la protection du patrimoine bäti et archeolo-

gique. En 1998, Hans Grütter quitte son poste
d'archeologue cantonal pour se consacrer au

recensement des sites fortifies de hauteur et des

sites historiques.

Abb. 2: Der 2015 verstorbene,

erste
Kantonsarchäologe des Kantons
Bern, Hans Grütter, nahm
bis ins hohe Alter
regelmässig an Veranstaltungen
des Archäologischen
Dienstes teil.

Fig. 2: Le premier archeo-
logue cantonal, Hans
Grütter, disparu en 2015,

participait regulierement,
et ce jusqu'ä un äge
avance, aux manifestations
du Service archeologique.



12 ARCHÄOLOGIE BERN / ARCHEOLOGIE BERNOISE 2016

abgestutzte Arbeitsgruppe konkrete Vorschlage

Allfallige Massnahmen werden 2016 beschlossen

und umgesetzt
Das Personalwesen (Human Resource

Management) wurde im Berichtsjahr auf Stufe Amt

neu strukturiert Anlasslich personeller Wechsel

werden per Februar 2016 Doppelspurigkeiten
abgebaut und Synergien besser genutzt In
einem internen Workshop diskutierten die

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Möglichkeiten und

Herausforderungen der Teilzeitarbeit und
verschiedener Arbeitszeitmodelle Wie jedes Jahr

konnte der ADB auch 2015 auf die Unterstützung

von Praktikantinnen und Praktikanten aus

Universitäten und Fachhochschulen sowie von
zahlreichen Zivildienstleistenden bauen

Inventar
Das Archäologische Inventar gehört zu den

wichtigsten Instrumenten des ADB und umfasst

etwa 4300 nachgewiesene oder vermutete
Fundstellen. Es ermöglicht eine qualifizierte Triage
bei anstehenden Planungen und Bauprojekten
Im Berichtsjahr wurden 7063 Baugesuche
kontrolliert Dies entspricht einer leichten Zunahme

von 1,1 % gegenüber dem Vorjahr und von 3,8 %

gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 2010-

2014 (Mittelwert 6804 Baugesuche) Gesamthaft

wurden 335 Fachberichte oder Stellungnahmen

zu Baugesuchen und Planungen verfasst,

wovon 96 keine Auflage betreffend Archäologie
enthielten (293 Fachberichte zu Baugesuchen,
davon 86 ohne Auflage). Neu wurden fur
Berichte im Bereich von archäologischen
Schutzgebieten Gebuhren berechnet

Zahlreiche Auskunftswunsche bezüglich
des Inventars und der archäologischen Schutzgebiete

vonseiten öffentlicher und privater Stellen

zeigen das zunehmende Interesse an den

archäologischen Grunddaten. Mit der Aufschaltung

des Archäologischen Inventars in der Geo-

datenbank des Kantons Bern zur Jahreswende

2010/11 konnten zunächst vor allem

verwaltungsinterne Interessen befriedigt werden Im
Rahmen der 2015 verabschiedeten Kulturpfle-
gestrategie wurde festgelegt, dass das

Archäologische Inventar öffentlich zu fuhren ist und
über Internet abgerufen werden kann. Auch die

archäologischen Schutzgebiete sollen öffentlich

einsehbar sein Mit der neuen Verordnung
zum Geoinformationsgesetz konnte diese

Massnahme per 1 Januar 2016 umgesetzt werden

En 2015, le Service du personnel (gestion des

ressources humaines) a ete restructure au

niveau de l'office. D'ici fevrier 2016, les doublons

seront supprimes et les synergies mieux ex-

ploitees Lors d'un atelier interne, les colla-

borateurs ont discute des opportumtes et de-

fis du travail ä temps partiel et des modeles de

temps de travail Le SAB a beneficie du sou-

tien de civihstes et de stagiaires issus des um-
versites et des hautes ecoles speciahsees en 2015

egalement.

Inventaire
L'inventaire archeologique, Tun des prmcipaux
instruments du SAB, recense quelque 4300
emplacements averes ou presumes de sites archeo-

logiques II permet un tri qualitatif entre les

planifications et les projets de construction en

suspens. En 2015, 7063 demandes de permis de

construire ont ete examinees, soit une legere
hausse de 1,1 % par rapport ä l'annee precedente
et de 3,8 % par rapport ä la moyenne des annees

2010 ä 2014 (moyenne: 6804 demandes de permis

de construire) En tout, 335 rapports offi-
ciels ou prises de position ont ete elabores suite
ä des demandes de permis de construire et des

planifications, dont 96 sans condition (293

rapports techniques sur des demandes de permis
de construire, dont 86 sans condition) Pour la

premiere fois, des emoluments ont ete factures

pour les rapports touchant des zones de protection

archeologique
Le nombre de demandes de renseigne-

ments pubhques et privees au sujet de l'inventaire

et des zones de protection archeologiques
montre l'interet croissant pour les donnees

archeologiques de base. La mise en ligne de

l'inventaire archeologique sur la banque cantonale
de geodonnees du canton de Berne au tournant
2010-2011 a surtout permis de repondre aux
demandes internes ä l'admmistration Dans le

cadre de la Strategie de protection du patri-
moine adoptee en 2015, fl a ete decide de rendre

public l'inventaire archeologique sur Internet.
Le grand public doit aussi pouvoir acceder aux

zones de protection archeologique Avec la nou-
velle ordonnance relative ä la loi cantonale sur
la geoinformation, cette mesure a ete mise en

oeuvre au ier janvier 2016.

Dans le cadre de la mise ä jour de l'inventaire

archeologique pour l'arrondissement ad-

mimstratif de Biel/Bienne, le SAB a atteint un
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Im Nachführungsprozess des Archäologischen
Inventars für den Verwaltungskreis Biel/Bi-

enne erreichte der ADB mit der Überarbeitung
der Gemeinde Biel/Bienne ein wichtiges
Zwischenziel. An einem runden Tisch wurde der

Überarbeitungsstand zunächst intern diskutiert

- ein fachlicher Austausch, der sich durchwegs

gelohnt hat. In einem weiteren Schritt ist

ein Austausch mit externen Fachleuten geplant.
Die Nachführung des Verwaltungskreises Biel/
Bienne soll den Gemeinden 2016 in zwei Etappen

vorgestellt werden. Die Überarbeitung des

Archäologischen Inventars für die Gemeinde

Biel/Bienne hat Pilotcharakter in Bezug auf die

bevorstehende Überarbeitung der Gemeinde

Bern.

Planung künftiger Grossprojekte
Ein strategischer Schwerpunkt des ADB ist die

Planung künftiger Grossprojekte. In den
kommenden Jahren sollen mehrere gewichtige
Investitionsvorhaben in Biel und im Seeland

realisiert werden, die für die Entwicklung des

Kantons Bern von grosser Wichtigkeit sind.
Es handelt sich um den geplanten Kiesabbau

in Kallnach, die Bauvorhaben Agglolac in Ni-
dau, Campus BFH Biel/Bienne (Abb. 3) und
Nationalstrasse A5 Biel-Westast. Sie alle betreffen

bedeutende archäologische Fundstellen. Der

geplante Kiesabbau im Challnechwald bei Kallnach

bringt die Zerstörung einer der grössten
intakten Grabhiigelnekropolen mit sich, und die

betroffenen urgeschichtlichen Seeufersiedlungen

in Biel und Nidau repräsentieren ein
Kulturerbe von ausserordentlicher Güte. Die neue

Kulturpflegestrategie des Kantons Bern legt
fest: «Archäologische Grabungen sind möglichst

zu vermeiden. Fundstellen bleiben am
besten in dem Zustand konserviert, in dem sie

bereits Jahrhunderte überdauert haben. Wo

archäologische Fundstellen nicht unberührt
geschützt werden können, führt der Archäologische

Dienst (ADB) Rettungsgrabungen durch.»

Dies entspricht den Leitsätzen zur Denkmalpflege

in der Schweiz, herausgegeben 2007 von
der Eidgenössischen Kommission für Denkmalpflege

(EKD).
In zwei Gutachten hat die EKD zur

Archäologie im Challnechwald und bei Agglolac

Stellung genommen. Sie misst beiden

archäologischen Stätten einen sehr hohen
wissenschaftlichen und kulturellen Wert bei und

objectif intermediaire important en reactuali-
sant cette commune. Une table ronde a d'abord
ete organisee ä l'interne afin de discuter de

l'avancee du remaniement. Laprochaine etape
sera des discussions avec des specialistes
externes. La mise ä jour de l'arrondissement ad-

ministratif de Biel/Bienne va etre presentee aux

communes en deux etapes courant 2016. Cette
reactualisation a un caractere pilote et sera utile
ä celui prevu pour Berne.

Planification de futurs projets d'envergure
L'une des priorites strategiques du SAB est la

planification des futurs projets d'envergure.
Dans les annees ä venir, plusieurs projets d'in-
vestissement significatifs pour le developpe-
ment du canton vont etre realises ä Bienne et

dans le Seeland: graviere ä Kallnach, projet
AGGLOlac ä Nidau, Campus BFH Biel/Bienne

(fig. 3) et branche Ouest de la route nationale A5

Biel/Bienne. Tous ces projets touchent des sites

archeologiques importants. Avec la graviere

prevue sur le site de Challnechwald (Kallnach),
l'un des plus grands ensembles de tumulus fu-
neraires encore intacts sera detruit. Les vestiges
d'habitation lacustres prehistoriques touches

par les travaux ä Bienne et ä Nidau constituent
eux aussi un patrimoine culturel dune valeur
inestimable. Selon la nouvelle Strategie de

protection du patrimoine du canton de Berne, «les

fouilles archeologiques sont ä eviter dans la me-
sure du possible. On assure au mieux la peren-
nite des sites en laissant ceux-ci dans l'etat dans

lequel ils se sont conserves pendant des siecles.

Abb. 3: Auf dem Areal für
den Neubau des Campus
BFH Biel/Bienne wurde
vom Archäologischen
Dienst eine Sondierungskampagne

durchgeführt.

Fig. 3: Une campagne de

sondages archeologiques
a ete entreprise sur l'aire
du futur campus de la

Haute ecole specialisee
bernoise Biel/Bienne.
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Abb. 4: Im Challnechwald
bei Kallnach soll ein neues
Kiesabbaugebiet erschlossen

werden. Mit
Sondierschnitten wurde versucht,
den Zeitaufwand für die

archäologischen
Untersuchungen abzuschätzen.

Fig. 4: Ä Kallnach,
Challnechwald une nouvelle

graviere doit voir le jour.
Les sondages entrepris
devaient servir ä estimer la

duree des futures
interventions archeologiques.

empfiehlt deren integrale Erhaltung. Trotzdem

wurden die Interessensabwägungen weitgehend

zugunsten der Bauvorhaben getroffen. Falls eine

archäologische Stätte nicht erhalten werden

kann, sieht das Gesetz als Ersatzmassnahme die

wissenschaftliche Untersuchung vor. Die

Untersuchung von Grabhügeln und von
Feuchtbodensiedlungen gestaltet sich freilich aufwendig,

wie zuletzt Untersuchungen zum Beispiel in
Bulle und in Zürich (Parkhaus Opera) gezeigt
haben. Die Notgrabungen werden nun gemäss

neuer Kulturpflegestrategie nach dem Prinzip
der Priorisierung geplant. Zurzeit müssen der

zu erwartende Umfang der archäologischen
Fundstellen so genau wie möglich abgeschätzt,
die notwendigen Grabungen geplant und deren

Finanzierung sichergestellt werden. Teilhaber in
diesen komplexen Prozessen sind nicht nur die

Bauherrschaften, sondern auch die

Standortgemeinden, die Erziehungsdirektion (mit dem

Rechtsdienst), weitere Amtsstellen und nicht
zuletzt die kantonale Politik. Gemeinsam wird
nach Lösungen gesucht, die es ermöglichen, den

gesetzlichen Auftrag termingerecht zu erfüllen.

Im Rahmen der Vorabklärungen zum
Kiesabbauprojekt im Challnechwald legte der ADB
2015 am Rand des Plateaus mit den hallstattzeit-

lichen Grabhügeln im Bereich einer vermuteten

Wall-Grabenanlage fünf Sondierschnitte an

(Abb. 4). Eine Steinkonzentration an der

Terrassenkante, mehrere mutmassliche Pfostengruben
und eine Serie von hochmittelalterlichen
Radiokarbondaten belegen menschliche Aktivität
über die Hallstattzeit hinaus.

Le Service archeologique n'intervient pour ef-

fectuer des fouilles programmees que s'il est

impossible de continuer a proteger le site en
le laissant intact.» Cela correspond aux Prin-

cipes pour la conservation du patrimoine cultu-
rel bäti en Suisse publies en 2007 par la

Commission föderale des monuments historiques
(CFMH).

La CFMH a estime la valeur archeologique
des sites de Challnechwald et dAGGLOlac par
le biais de deux expertises. Elle leur confere une

tres grande valeur scientifique et culturelle et

recommande leur preservation integrale. Mal-

gre cela, la pesee des interets penche large-
ment en faveur des projets d'amenagement.

Lorsqu'un site archeologique ne peut etre

preserve, la loi prevoit qu'il doit faire l'objet d'une
etude scientifique au titre de mesure compen-
satoire. Les fouilles de tumulus et d'habitats

en milieux humides sont des entreprises d'en-

vergure, comme l'ont demontre les exemples ä

Bulle et ä Zurich (parking de Lopera). Confor-

mement ä la Strategie de protection du

patrimoine, les fouilles de sauvetage sont desor-

mais planifiees selon leur degre de priorite.
Ii est done imperatif de faire une estimation
aussi precise que possible de l'ampleur atten-
due des sites archeologiques, puis de planifier
les fouilles necessaires et de garantir leur finan-
cement. De nombreux protagonistes sont impli-
ques dans ces processus complexes: les maitres

d'ouvrage, les communes, la Direction de l'ins-
truetion publique (et son service juridique),
d'autres services administratifs et les elus can-
tonaux. Des solutions communes sont recher-

chees afin de remplir le mandat legal dans les

temps.
Dans le cadre de Letude preliminaire relative

au projet de graviere sur le site de Challnechwald,

le SAB a effectue cinq sondages (fig. 4) en

2015 sur le flan du plateau attenant au tumulus
datant du Premier Äge du Fer (Hallstatt) ä l'en-

droit oü il soup^onnait la presence dun amena-

gement avec talus et fosses. Une concentration
de pierres sur Larrete de la terrasse, des trous
de poteaux potentiels et des donnees radiocar-
bones medievales temoignent d'une activite hu-

maine au-delä du Premier Age du Fer.

La planification des fouilles archeologiques
liees ä la construction du nouveau tron<;on de

l'autoroute A5 Biel/Bienne (branche Ouest et

jonction avec la rive droite du lac de Bienne)
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Die Planung archäologischer Untersuchungen

im Zuge des Baus der Autobahn A5 in Biel

Westumfahrung (Westast und Zubringer rechtes

Bielerseeufer) erfolgt in enger Zusammenarbeit

mit dem Bundesamt für Strassen und dem

kantonalen Tiefbauamt. In Bezug auf den Westast

betrifft sie das Trassee der Autobahn selbst

(2,3 km) und die für deren Bau beanspruchten
Installationsflächen. Ende 2013 bis zum Beginn
des Jahres 2015 wurden im vorwiegend städtischen

Umfeld 231 Sondierungen angelegt. Der

eingeschränkte Zugang zu den Parzellen, der
hohe Grundwasserspiegel, die grosse Dichte an
bestehenden Leitungen im Boden und der
instabile Aufbau der Flusssedimente bedingten
bei 80% der Sondierungen den Einsatz eines

Bohrgeräts statt der Baggerschaufel. Trotzdem
wurden nicht weniger als 79 mögliche
archäologische Horizonte erfasst, die sich auf fast das

gesamte Trassee verteilen. Die wichtigsten
Neufunde stammen aus der Jungsteinzeit.

Prospektion und Betreuung Ehrenamtlicher
Die Geschichte der Archäologie lehrt, dass viele

bedeutende Neuentdeckungen Amateuren zu

verdanken sind. In einem grossflächigen Kanton

wie Bern ist das Engagement ehrenamtlicher

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter besonders

wichtig. So waren im Berichtsjahr 17 ehrenamtliche

Sondengänger im Einsatz. Im Rahmen der

Meteoritensuche auf dem Twannberg hatte
zusätzlich Beda Hofmann und seine Gruppe eine

Suchbewilligung. Als Gegengewicht zur immer
verbreiteteren Prospektionsarbeit mit
Metallsuchgeräten soll die klassische Feldbegehung
vermehrt gefördert werden. Sechs Ehrenamtliche

nahmen an einem Workshop zum Thema
Steinartefakte teil, bei dem Fachwissen und die

Fähigkeit, nicht metallische Artefakte zu erkennen,

vermittelt wurden. Die an der Archäologie

Interessierten konnten von einem vielfältigen

Angebot profitieren, unter anderem von
einer Exkursion zum Thema Historische

Verkehrswege und einem Treffen mit Vorträgen zur

Bauforschung (Abb. 5).

Seit einigen Jahren sind mehrere Partner an

den Forschungen im Bereich des vor wenigen
Jahren entdeckten, mutmasslichen keltischen

oppidums Roggwilbeteiligt (Aufsätze S. 118-183).

Dabei geht es um Prospektion mit dem

Metalldetektor, Geomagnetik und die Vorauswertung
der Münzenfunde durch das Inventar der

se fait avec l'Office föderal des routes et l'Of-
fice cantonal des ponts et chaussees. Pour la

branche Ouest, cela concerne le trace de l'au-

toroute (2,3 km) ainsi que les zones d'installa-
tions de chantier. Entre fin 2013 et debut 2015,

213 sondages ont ete effectues, surtout en milieu
urbain. Vu Faeces limite aux parcelles, le niveau
eleve de la nappe phreatique, la densite
considerable du reseau technique souterrain existant
et la configuration instable des sediments flu-
viaux, il a ete necessaire d'utiliser une foreuse

au lieu de la pelleteuse dans 80 % des cas. II a

toutefois ete possible de recenser 79 horizons

archeologiques potentiels repartis sur tout le

trace. Les nouvelles decouvertes les plus im-
portantes datent du Neolithique.

Prospection et encadrement des benevoles
De tout temps, des decouvertes significatives
ont ete faites par des amateurs. Dans un canton
aussi etendu que celui de Berne, lengagement
de benevoles est tres important. En 2015, nous
avons beneficie du soutien gracieux de 17 pros-
pecteurs. Dans le cadre dune recherche de

meteorites sur la montagne de Douanne, une auto-
risation de prospecter avait aussi ete accordee ä

Beda Hofmann et son groupe. Pour compenser
l'ampleur croissante des prospections au detec-

teur de metaux, les inspections de terrain clas-

siques vont etre encouragees encore davantage.

Abb. 5: Um die klassische
Feldbegehung zu fördern,
wurde den
Archäologieinteressierten eine Exkursion

zum Thema «Historische

Verkehrswege»
angeboten. Die Wanderung

führte von Kaltacker
nach Burgdorf.

Fig. 5: Pour encourager
la prospection pedestre
classique, une excursion
sur le theme des «chemins

historiques» a ete propo-
see. La randonnee s'est
deroulee entre Kaltacker
et Burgdorf.
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Abb. 6: Im Grabenbereich
des keltischen oppidums
in Roggwil führten Studierende

des Instituts für
Archäologische
Wissenschaften der Universität
Bern eine Sondiergrabung
durch.

Fig. 6: Dans le secteur
du fosse de Yoppidum
celtique de Roggwil, des
etudiants de l'lnstitut
des sciences archeolo-
giques de l'Universite de
Berne ont creuse une
tranchee de reconnaissance.

Abb. 7: Der ADB begleitete
den Aushub für den Neubau

an der Bernstrasse in

Jegenstorf. Die dabei

aufgedeckten Feuerstellen
belegen im Kanton Bern
erstmals eine neolithische
Siedlung vor 4000 v. Chr.

Fig. 7: Le SAB accompa-
gna l'excavation en vue de
la construction projetee
ä Jegenstorf, Bernstrasse.
Les foyers decouverts
attestent du premier habitat

neolithique bernois
date de 4000 ans av. J.-C.

Fundmünzen der Schweiz. Im Herbst 2015

führten Studierende des Instituts für Archäologische

Wissenschaften (IAW) der Universität

Bern, nämlich Maria Bütikofer, Andrea Lanzi-

cher und Johannes Wimmer, eine Sondiergrabung

im Bereich des Grabens durch (Abb. 6).

Sie wurden von Christa Ebnöther, Professorin

für Archäologie der römischen Provinzen an der

Universität Bern, und vom ADB unterstützt.

Am internationalen Forschungsprojekt

«Beyond lake settlements: Studying Neolithic
environmental changes and human impact at

small lakes in Switzerland, Germany and Austria»

beteiligt sich das IAW mit Untersuchungen

am Burgäschisee. Das Projekt umfasste im Be-

Six benevoles ont participe ä un atelier sur le

theme des artefacts en pierre afin d'acquerir des

connaissances et des aptitudes pour reconnaitre
les artefacts non metalliques. Les personnes in-
teressees par l'archeologie ont beneficie dune
offre variee, notamment une excursion sur le

theme des voies historiques et des presentations
autour de l'archeologie du bäti (fig. 5).

Depuis quelques annees, plusieurs parte-
naires participent aux recherches sur le site du

probable oppidum celtique de Roggwil (p. 118-

183), decouvert il y a peu. Au programme: pros-
pections au detecteur de metaux, geomagne-
tisme et premiere analyse des monnaies par le

biais de l'Inventaire des trouvailles monetaires
suisses (ITMS). Durant l'automne 2015, des

etudiants et etudiantes de l'lnstitut des sciences ar-

cheologiques (IAW) de l'Universite de Berne,

notamment Maria Bütikofer, Andrea Lan-
zicher et Johannes Wimmer, ont realise une
fouille test dans la zone du fosse (fig. 6). Iis ont
ete epaules par Christa Ebnöther, professeure

d'archeologie des provinces romaines a

l'Universite de Berne, et par le SAB.

L'lAW participe au projet international
« Beyond lake settlements: Studying Neolithic
environmental changes and human impact
at small lakes in Switzerland, Germany and

Austria» avec ses recherches au lac de Burg-
äschi. En 2015, il a surtout fait des prospections
avec pour but de localiser et dater d'anciennes

fouilles des cantons de Soleure et de Berne et

de sonder les sites archeologiques presumes
dans l'arriere-pays. Le responsable du projet
Othmar Wey effectue les travaux sur le terrain
avec l'aide d'etudiants.

Operations de terrain et de plongee
Le travail sur le terrain est l'aspect le plus
visible de l'activite du SAB. II s'agit de fouilles de

sauvetage liees qui ne peuvent etre reportees
et ont done une haute priorite dans les affaires

courantes. En 2015, le SAB a oeuvre sur environ

270 projets de terrain. II a souvent beneficie de

conditions seches et favorables, malgre un ete

tres chaud et un hiver froid. Parmi ces projets,
220 etaient des interventions breves, des son-

dages et des suivis de projets de construction

(fig. 7). Ii y a aussi eu environ 50 interventions
de faible envergure d'une duree maximale de six

semaines, menees par une ou deux personnes,
notamment des analyses de bäti generalement
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richtsjahr vor allem Prospektionen. Das Ziel ist

es, alte Ausgrabungsstellen in den Kantonen So-

lothurn und Bern aufzusuchen und zu datieren

sowie vermutete Fundstellen im Hinterland zu
sondieren. Mithilfe von Studierenden führt der

Projektleiter Othmar Wey entsprechende
Feldarbeiten durch.

Feld- und Tauchprojekte
Die sogenannte Feldarbeit ist in der öffentlichen

Wahrnehmung die sichtbarste Tätigkeit
des ADB. Dabei handelt es sich um gebundene

Notgrabungen, die nicht aufgeschoben werden

können und daher im Alltagsgeschäft eine

hohe Priorität geniessen. Der ADB ist 2015 bei

oft günstigen und trockenen Witterungsbedingungen,

mitunter aber auch bei sehr heis-

sem Sommer- und kaltem Winterwetter für
rund 270 Feldprojekte ausgerückt. Davon
betrafen rund 220 Kurzeinsätze, Sondierungen
und Baubegleitungen (Abb. 7). Kleinere

Untersuchungen mit ein oder zwei Mitarbeitenden

und einer Untersuchungsdauer bis zu sechs

Wochen gab es rund fünfzig, darunter manche

Bauuntersuchungen, die in der Regel in enger
Koordination mit der Kantonalen Denkmalpflege

durchgeführt werden. Grössere Grabungen

mit mehr Mitarbeitenden mit einer

Untersuchungsdauer von über einem Monat fanden

elf statt. Über die meisten grösseren Grabungen
und Bauuntersuchungen wird im Rahmen der

Kurzberichte in diesem Jahrbuch berichtet (vgl.
S. 60-116). Zu ergänzen ist namentlich die

Untersuchung an der Kirchenruine von Goldswil

(Gemeinde Ringgenberg), deren Sanierung 2016

abgeschlossen werden soll.

Die Zahl der Feldprojekte ist konstant (2011:

262; 2012: 264; 2013:258; 2014: 249). Die scheinbare

Zunahme liegt daran, dass 2015 im Bie-

lersee rund zwanzig statt nur eine oder zwei

Fundstellen unter Wasser untersucht worden

sind (Abb. 8). Am 4. November 2015 genehmigte

nämlich der Regierungsrat das

mehrjährige Projekt einer Zustandsaufnahme Berner

Seeufersiedlungen durch das Tauchteam

des ADB. Die Zustandsaufnahme Seeufersiedlungen

soll im Sinn der kantonalen Kulturpflegestrategie

das einmalige kulturelle Erbe unter

Wasser sichten und identifizieren. Nach wie vor
sind viele Ufersiedlungen von der unmittelbaren

Zerstörung durch Erosion bedroht. Daher sollen

die bekannten und potenziellen Fundstellen

Feldprojekte 2015 / Operations de terrain 2015
Bereich Stadt-, Kirchen-, Burgenarchäologie und Bauforschung
Domaine des villes/eglises/chäteaux et de l'analyse de bäti 75

Bereich Siedlungsarchäologie / Domaine de l'archeologie de l'habitat 149

Bereich Römische Epoche / Domaine de l'epoque romaine 39

Bereich Unterwasser und Feuchtboden / Domaine subaquatique et

milieux humides 31

Total Feldprojekte / Total des operations de terrain 294

Abb. 8: Die Tabelle zeigt die Verteilung der Feldprojekte auf die verschiedenen
thematischen Bereiche und Epochen.

Fig. 8: Le tableau presente la repartition des projets de terrain selon les sections
thematiques et les epoques.

conduites en collaboration avec le Service
cantonal des monuments historiques. Onze fouilles
de grande envergure ont eu lieu avec davantage
de personnel sur plus dun mois. Le present an-
nuaire renferme un compte rendu des princi-
pales fouilles et analyses de bäti d'envergure
(cf. p. 60-116). Enfin, les recherches consacrees
ä la ruine de Teglise de Goldswil (Ringgenberg),
dont l'assainissement devrait s'achever en 2016,

seront encore poursuivies.
Le nombre d'operations de terrain est

stable (2011: 262; 2012: 264; 2013: 258; 2014:
249). L'apparente augmentation est due au fait

qu'en 2015 environ 20 sites subaquatiques, au
lieu d'un ou deux, ont ete etudies dans le lac de

Bienne (fig. 8). Le 4 novembre 2015, le Conseil-
executif a approuve le projet pluriannuel d'un
releve cantonal de Tetat des sites lacustres ber-

nois par l'equipe de plongee du SAB. Ce
releve va dans le sens de la Strategie cantonale de

protection du patrimoine car il prevoit Texamen

et Tidentification de notre heritage cultu-
rel subaquatique. De nombreux sites lacustres

Abb. 9: Die Ausdehnung
der Fundstellen am
Bielersee wird mit dem
GPS neu vermessen.

Fig. 9: L'extension des
sites au bord du lac
de Bienne fait l'objet
d'une nouvelle mensuration

au moyen d'un GPS.
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Abb. 10: Bei Erosionskontrollen

in Mörigen wurde
eine Ansammlung von
bearbeiteten Hölzern
entdeckt.

Fig. 10: Lors d'un contröle
d'erosion ä Mörigen, dif-
ferents artefacts en bois
ont ete mis au jour.

Abb. 11: Im oberen Breiten-
acher in Kehrsatz wird
eine grossflächige mittel-
bronzezeitliche Siedlung
archäologisch untersucht.

Fig. 11: Dans le haut de
Kehrsatz, Breitenacher, un
vaste habitat de l'Äge du
Bronze moyen fait l'objet
de fouilles archeologiques.

im Uferbereich der Berner Seen (Bieler-, Thuner-,

Brienzer-, Neuenburgersee und Kleinseen)

systematisch inventarisiert und deren Zustand

erhoben werden (Abb. 9). Sofern Pfahlfelder

oder Fundschichten vorhanden sind, werden
diese eingemessen und kartiert. Zur Bestimmung

der Erosionsgefährdung werden Erosi-
onsmarker gesetzt, deren Kontrolle eine

Einschätzung der Gefährdung einer Fundstelle

ermöglichen wird. Zudem sollen Bohrungen

zur Bestimmung der Qualität der Schichterhaltung

durchgeführt werden. Schrittweise erfolgt
die Umstellung der Tauchequipe vom vorwiegend

stationären Tauchen in Sutz-Lattrigen hin

zu vorwiegend mobilen Einsätzen. Im Berichtsjahr

betrafen die Tauchgänge die Dorfstation bei

Lüscherz, die Möriger Bucht und nach wie vor
Fundstellen in Sutz-Lattrigen (Abb. 10).

Eine bedeutende Aufgabe ist der Schutz

jener sechs Fundstellen, die zum Unesco-Welterbe

sont menaces ä court terme par l'erosion. II est

done imperatif que les sites lacustres connus
et potentiels des lacs bernois (Bienne, Thoune,

Brienz, Neuchätel et petits lacs) soient tous
inventories et que leur etat soit releve (fig. 9). Les

eventuels champs de pieux et les couches

archeologiques doivent etre recenses et

cartographies. Des marqueurs d'erosion sont poses

pour savoir si un site est menace. De plus,
des carottages permettront d'evaluer la qualite
de conservation des couches. L'equipe de plon-

gee est passee dune equipe surtout stationnaire
(basee ä Sutz-Lattrigen) ä une equipe appelee
ä etre plus mobile. En 2015, outre ä Sutz-Lattrigen,

des interventions de plongee ont ete ef-

fectuees ä Lüscherz-Dorfstation et dans la baie

de Mörigen (fig. 10).

Une täche importante du SAB est la protection

des six «Sites palafittiques prehistoriques
autour des Alpes »inscrits au patrimoine mondial

de l'Unesco. Le site lacustre neolithique de

Rütte ä Sutz-Lattrigen est tres expose ä l'erosion.

Le vent et les vagues y degradent le fond
du lac et les berges. Des mesures de protection
s'accordant avec les exigences de la preservation
des berges et de l'environnement sont discutees

avec d'autres offices et services.

Saisie et gestion du mobilier archeologique
En 2015, le SAB a degage 1700 kg de mobilier

archeologique au moyen de sondages,
de fouilles et d'etudes de bätiments (env. 475

boites RAKO), soit presque autant qu'en 2013.

La majeure partie du mobilier archeologique

provient des sites de grande envergure: Biel,

Gurzele, Büren, Aarbergstrasse, Port, Bellevue,

Kehrsatz, Breitenacher et Orpund, Löörezälgli
(fig. 11 et 12).

Les types de materiaux peuvent beau-

coup varier selon les fouilles. En 2015, la ma-

jorite des objets retrouves etaient d'ordre
mineral (ceramique, pierre, crepi, verre, etc.) car
aueune fouille importante en milieu subaqua-

tique ou humide n'a eu lieu (fig. 13). En 2014, le

eimetiere medieval de Schüpfen a fourni une

grande quantite de squelettes et la fouille au

dolmen d'Oberbipp a permis de recolter enor-
mement d'echantillons en 2012. Le nombre de

trouvailles et les types de materiaux ont une
influence directe sur la charge de travail de

l'equipe responsable de la conservation et sur
le besoin en ressources.
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«Prähistorische Pfahlbauten um die Alpen»
gehören. Dabei ist die jungsteinzeitliche
Seeufersiedlung Rütte bei Sutz-Lattrigen besonders der

Erosion ausgesetzt. Wind und Wellen greifen
die Fundstelle am Seegrund und an der
Uferkante an. Zusammen mit anderen Amts- und
Fachstellen werden Schutzmassnahmen diskutiert,

die sich mit den Ansprüchen des Ufer- und
Naturschutzes vereinbaren lassen.

Fundeingang und Fundverwaltung
Im Jahr 2015 barg der ADB auf Sondierungen,

Ausgrabungen und Bauuntersuchungen gut
1700 kg Fundmaterial (ca. 475 Rako-Boxen).
Das entspricht ungefähr der Menge von 2013.

Die grösseren Grabungen Biel, Gurzele, Büren,

Aarbergstrasse, Port, Bellevue, Kehrsatz, Brei-
tenacher und Orpund, Löörezälgli, lieferten die

Mehrheit der Funde (Abb. 11 und 12).

Die Materialgruppen können - abhängig
vom Gegenstand der grösseren Grabungen -
erheblichen Schwankungen unterliegen. In Bezug
auf das erfasste Material überwogen 2015
mineralische Funde (Keramik, Stein, Verputz, Glas

etc.) deutlich, unter anderem weil keine
grösseren Unterwasser- oder Feuchtbodengrabungen

im Gange waren (Abb. 13). Im Vorjahr
lieferte der mittelalterliche Friedhofvon Schüpfen
überdurchschnittliche Mengen an Skeletten,
und 2012 wurde infolge der Grabung im Dolmen

von Oberbipp eine überdurchschnittliche
Anzahl an Proben erfasst. Die Fundmengen und

Materialgruppen haben einen direkten Einfluss
auf Arbeitsaufwand und Ressourcenbedarf bei
der Konservierung.

Mit der Trennung des Standortmanagements

des Eingangsdepots und des Langzeitarchivs

auf Datenbankseite wurde die Umlagerung

ausgewerteter und ruhender Fundkomplexe aus

dem Eingangsdepot in das Langzeitarchiv
begonnen, um mehr Platz im Eingangsdepot zu
schaffen (zur Informatik s. unten). Das Monitoring

der Lagerbedingungen erfuhr eine

Verbesserung durch die Installation eines Loggingsystems

für die Klimadaten der Hauptdepots,
mit dem eine halbautomatische Trendaufzeichnung

und wesentlich erleichterte Auswertung
der Daten möglich ist.

2015 konnte für die übergrossen Fundstücke

wie die Einbäume ein geeignetes Depot in
Betrieb genommen werden (Abb. 14). Besonders

dringend war dieses Anliegen durch die

Abb. 12: Die Eichenpfähle
aus der hallstattzeitlichen
Uferverbauung von
Orpund, Löörezälgli, datieren
dendrochronologisch
721 v. Chr.

Fig. 12: Les pieux en
chene des amenagements
rivulaires hallstattiens
d'Orpund, Löörezälgli, ont
ete dates par dendrochro-
nologie de 721 av. J.-C.

Separer la gestion du depot provisoire de

celle du depot final dans la banque de donnees

a permis d'initier le deplacement des ob-

jets dont l'analyse est terminee ou suspen-
due: ils ont ete transferes du depot provisoire
ä l'archivage final, liberant de la place au

depot provisoire (concernant Finformatique, cf.

ci-apres « Archives et informatique »). Le suivi
des conditions de stockage a ete ameliore avec

l'installation d'un Systeme de connexion pour
les donnees climatiques du depot principal,
qui permet d enregistrer une tendance de fa-

<;on semi-automatique et d'evaluer plus facile-

ment les donnees.

En 2015, un depot pour le mobilier ar-
cheologique de tres grande taille, comme les

pirogues, a ete ouvert. II y avait urgence car il
fallait pouvoir stocker la poutre en chene ro-
maine trouvee ä Studen (fig. 14), Wydenpark
et rapatriee du Danemark apres un travail de

conservation.

Verteilung Fundkategorien in Prozenten

Repartition des categories materielles
en pourcent

*<
Mineral/Mineral 64%

Metall/Metal 4%

Organik/
Organique 10%

Proben/
Echantillons 9%

Skelett/
Squelette 6%

Unbestimmt/
Indetermine 7%

Abb. 13: Verteilung der
Funde auf die verschiedenen

Materialgruppen.

Fig. 13: Repartition des
trouvailles par categorie
de materiel.
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Abb. 14: Für die
übergrossen Fundstücke wie
Einbäume oder römer-
zeitliche Balken konnte
ein geeignetes Depot
gefunden werden.

Fig. 14: Un lieu d'entrepo-
sage ä meme d'accueillir
les pieces archeologiques
de dimension exception-
nelle, telles des pirogues
ou des bois de construction

romains, a ete trouve.

Abb. 15: Aus den Scherben
von Orpund, Löörezälgli,
konnten Keramikgefässe
zusammengesetzt und
geklebt werden.

Fig. 15: Les tessons d'Or-
pund, Löörezälgli, ont pu
etre recolles et torment
desormais des recipients.

Rückkehr eines römerzeitlichen Balkens von
Studen, Wydenpark, aus der Konservierung in
Dänemark.

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 36

Leihvorgänge bearbeitet. Hauptleihnehmer waren

im Rahmen von Auswertungsprojekten
das IAW und das Institut für Rechtsmedizin

(IRM) der Universität Bern. Grosse Leihanfragen

von Museen betrafen die Ausstellung
«Regionalfenster 2016» im Museum Langenthal,

die Glasausstellung «Reflets de Venise -
Verres des XVIe et XVIIe siecles de collections

suisses» im Vitromusee Romont, das

Münzkabinett in Winterthur, die Grosse Landesausstellung

Baden-Württemberg 2016 in Konstanz
und die Neuaufstellung der Dauerausstellung
im Schweizerischen Nationalmuseum.

Konservierung und Restaurierung
mineralischer Funde

Dank des Einsatzes von Zivildienstleistenden

konnten alle keramischen Funde, ausser

denjenigen von Port, Bellevue, im Berichtsjahr

gereinigt und beschriftet werden. Eine

i

L'annee sous revue a compte 36 procedures
de pret. Les principaux emprunteurs etaient
l'IAW et l'Institut de medecine legale de l'Uni-
versite de Berne pour des projets devaluation.
La plupart des demandes de prets importantes
venant de musees etaient pour l'exposition
« Regionalfenster 2016 » au musee de Langenthal,

l'exposition de verres « Reflets de Venise -
Verres des XVIe et XVIIC siecles de collections
suisses» au Vitromusee ä Romont, le Cabinet
des monnaies ä Winterthour, la grande exposition

nationale de Baden-Württemberg 2016

ä Constance et la nouvelle exposition permanente

du Musee national suisse.

Conservation et restauration des objets
mineraux

L'aide des civilistes a permis de nettoyer et d'eti-

queter tous les objets en ceramique, ä l'excep-
tion de ceux de Port, Bellevue. Pour permettre
une etude scientifique, qui necessite la restauration

de la ceramique, les recipients de Sutz-Lat-

trigen, Rütte (Neolithique, patrimoine mondial
de l'Unesco), d'Attiswil, Wiesenweg 15/17 (Äge
de Bronze), d'Orpund, Löörezälgli (periode de

Hallstatt principalement), de Bern-Bümpliz et

d'Allmendingen, Gümligenweg (epoque ro-
maine) ont ete reassembles et recolles; en outre,
les objets en ceramique du Neolithique ont ete

traites contre les moisissures (fig. 15).

Les verres plats de la ruine du chateau de

Grünenberg, Melchnau, conserves dans le

depot, ont ete nettoyes et prepares pour un stoc-

kage sans acide. Au cours dun stage de conservation,

Lisa Falconetti a nettoye des restes de

peintures murales de l'epoque romaine decou-

vertes ä Bern-Bümpliz (Bienzgut) (fig. 16) et
assemble des fragments de peintures murales is-

sus de Kallnach, Hinterfeld. Pour ces travaux, le

SAB a collabore avec le Laboratoire de conserva-
tion-restauration du Musee romain d'Avenches.



DAS ARCHÄOLOGISCHE JAHR 2015 / L'ANNEE ARCHEOLOGIQUE 2015 21

Voraussetzung für wissenschaftliche

Grabungsauswertungen ist die Restaurierung der Keramik.

Keramikgefässe folgender Grabungen
wurden zusammengesetzt und geklebt: Sutz-

Lattrigen, Rütte (Neolithikum, Unesco-Welt-

erbe), Attiswil, Wiesenweg 15/17 (Bronzezeit),

Orpund, Löörezälgli (vor allem Hallstattzeit),
und Bern-Bümpliz sowie Allmendingen, Güm-

ligenweg (Römerzeit). Ferner wurde jungsteinzeitliche

Keramik zum Schutz vor Schimmelbefall

behandelt (Abb. 15).

Die im Depot gelagerten Flachgläser der

Burgruine Melchnau, Grünenberg, wurden
gereinigt und für eine säurefreie Lagerung
vorbereitet. Im Rahmen eines Praktikums zur
Konservierung reinigte Lisa Falconetti Reste

römerzeitlicher Wandmalereien aus Bern-

Bümpliz (Bienzgut) (Abb. 16). Sie fügte ausserdem

Wandmalereifragmente aus Kallnach,
Hinterfeld, zusammen. Dabei arbeitete der ADB mit
dem Restaurierungslabor des Musee romain
dAvenches zusammen.

Konservierung von Metallfunden
240 römische Metallobjekte wurden bei den

Ausgrabungen in Studen, Wydenpark, 2009
geborgen. Sie waren in geschlossenen Behältern
mit dem Trockenmittel Silicagel zwischengelagert.

Die Entsalzung in Laugenbädern begann
im Frühjahr 2015 und dauerte vier Monate.
Nach der Behandlung erfolgte die Freilegung
mit Sandstrahlen, womit die Objekte von
Sedimentresten, äusseren Korrosionsschichten und

Flugrost befreit wurden. Eine Tränkung mit
Kunstharz auf Acrylbasis festigt die Objekte
und schützt sie vor der Aufnahme von
Schadstoffen. Die so behandelten Objekte stehen nun
einer archäologischen Auswertung zur Verfügung

(Abb. 17).

Conservation des objets metalliques
Quelque 240 objets en metal de l'epoque ro-
maine ont ete mis au jour en 2009 ä Studen,

Wydenpark puis conserves temporairement
dans des recipients fermes avec du gel de silice.

Leur dessalement dans des bains alcalins a

debute en 2015 et a dure quatre mois. Puis un dega-

gement par sablage a permis de retirer les restes

de sediments, les couches externes corrodees

et la rouille. Une impregnation ä Taide de re-
sine synthetique ä base de composes acryliques
consolide les objets et les protege des substances

nocives. Les trouvailles ainsi traitees peuvent
desormais faire l'objet dune etude archeolo-

gique (fig. 17)-

Le dessalement des objets en fer s'effectue

habituellement suivant la methode du sulfite de

sodium. Mais cette pratique souleve des questions

car Teffet des bains alcalins sur les autres

materiaux est encore meconnu, par exemple

pour une boucle de ceinture plaquee argent ou

un couteau avec manche en bois. Le SAB s'as-

socie regulierement ä des hautes ecoles pour
etudier ce type de question. En 2010 dejä, le

SAB a pilote un memoire de master sur le

dessalement des objets en fer combines ä des me-

taux non ferreux. En 2015, il a soutenu les tra-

vaux de master de Marie-Jeanne Scholl sur le

Abb. 16: Mit einem
gezielten, feinen Luftstrahl
wurden die römerzeitlichen

Wandmalereien vom
Bienzgut in Bern-Bümpliz
gereinigt.

Fig. 16: Les peintures
murales romaines de Bern-
Bümpliz, Bienzgut ont ete

nettoyees au moyen d'un
fin jet d'air.

Abb. 17: Einige
Gerätschaften aus Studen,
Wydenpark, nach dem
Entsalzen, Freilegen und
Konservieren. M. 1:2.

Fig. 17: Quelques usten-
siles issus de Studen,
Wydenpark, apres dessa-
lage, degagement et
conservation. £ch.1:2.
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Abb. 18: Die
Konservierungsarbeiten an einem
Spiralwulstgeflecht aus
Nidau, Agglolac, sind
abgeschlossen. Vergleichs-
stücke aus anderen
Seeufersiedlungen mit
erhaltenem, leicht
aufgebogenem Rand lassen
bei dem Fundobjekt
an eine Verwendung als
Schale denken. M. 1:2.

Fig. 18: Les travaux de
conservation d'une van-
nerie en cordon spirale de
Nidau, Agglolac sont
acheves. Des exemplaires
comparables provenant
d'autres habitats palafit-
tiques, mais dont le bord
legerement releve est

conserve, permettent
d'identifier cet objet
comme bol. Ech. 1:2.

Die Entsalzung von archäologischen Funden

aus Eisen mit der Natriumsulfitmethode ist ein

gängiges Verfahren. Dennoch wirft der Umgang
damit immer wieder Fragen auf. Wenig bekannt

ist, wie andere Materialien in den Laugenbädern

reagieren. Dies spielt zum Beispiel bei einer
versilberten Gürtelschnalle oder einem Messer mit
Holzgriff eine Rolle. Der ADB arbeitet zur
Klärung solcher Fragen regelmässig mit Hochschulen

zusammen. Bereits 2010 wurde im ADB eine

Masterarbeit zur Entsalzung von Eisen
kombiniert mit Nichteisenmetallen verfasst. 2015

konnte der ADB Marie-Jeanne Scholl bei ihrer
Masterarbeit zur Entsalzung von Eisenobjekten
mit Holz unterstützen. Auch diese Arbeit hat für
die Praxis grosse Bedeutung und beispielsweise
bei der Behandlung eines Messers mit Holzgriff
aus Schüpfen geholfen, eine passende Behandlung

zu finden.
Bei den Ausgrabungen in Schüpfen,

Dorfstrasse, wurden ausserdem auch gegen 30
Silbermünzen gefunden. Diese waren in einem
Grab in fünf Paketen gestapelt und weisen

Haut- oder Lederreste auf, die mehrere Münzen

überziehen. Sie sind zusammenkorrodiert,
und bisher ist keine Möglichkeit bekannt, die

es erlauben würde, die stark abgebauten Münzen

ohne Schaden zu trennen. Um dennoch
eine numismatische Bestimmung zu ermöglichen,

wurden diese an der EMPA in Dübendorf

mittels Computertomografie untersucht.

Die gewonnenen Aufnahmen erlauben es nun,
jede einzelne Vorder- und Rückseite der Münzen

zu betrachten.

dessalement d'objets associant fer et bois, etude

tres importante pour la pratique qui a contri-
bue ä trouver un traitement pour le couteau ä

manche en bois de Schüpfen.
En outre, une trentaine de pieces de mon-

naie en argent ont ete decouvertes ä Schüpfen,
Dorfstrasse. Elles etaient deposees en cinq piles
dans une tombe et plusieurs d'entre elles etaient

recouvertes de restes de peau ou de cuir. La

corrosion a colle les pieces entre elles; or, ä ce jour,
on ne sait pas comment les dissocier sans les

deteriorer, leur etat de decomposition etant

avance. En vue d'une identification numisma-

tique, elles ont subi une analyse tomodensito-

metrique ä l'Empa, ä Dübendorf, qui a permis
d'isoler chacune de leurs faces.

Conservation des objets organiques
Suite ä leur premiere presentation publique,
lors de l'exposition sur les lacustres au Musee

d'Histoire de Berne, les conditions d'entrepo-

sage des precieuses trouvailles du Schnidejoch
ont ete optimisees. L'arc et le pantalon en cuir
beneficient d'une nouvelle caisse d'emballage
inerte plus legere. Depuis l'ete 2014, les objets en

cuir sont Stockes dans un milieu pauvre en oxy-

gene pour eviter toute degradation chimique ou
microbienne. En 2015, le Fonds national a ap-

prouve le projet «Unfreezing history. A study
to find historical, technological and conser-
vational possibilities for the earliest example
of a Neolithic bow case ever to be found » de

la Haute ecole des arts de Berne (Giovanna di
Pietro) et de 1'IAW (Albert Hafner). La restau-

ratrice Johanna Klügl peut ainsi rediger une
these fondamentale sur la restauration de l'etui
ä arc neolithique du Schnidejoch.

Les travaux de conservation et de restauration

de la vannerie spiralee carbonisee de Nidau

(fig. 18), AGGLOlac ont pris fin. Grace ä une
consolidation au saccharose, ce bei exemple
de tressage du Neolithique a retrouve un etat
stable et sec, sans retrait. Pour sa premiere
exposition, un socle a ete conqu sur mesure. La

lyophilisation ä pression atmospherique du

recipient en ecorce ä double paroi cousue, artefact

important de Sutz-Lattrigen, Neue Station, a ete

achevee en 2015. De meme, la conservation
curative de sept pieces de textile ou de vannerie et

de 45 artefacts en bois de cervides du meme site

a pu etre menee ä terme. Notons aussi l'acheve-

ment, au Musee national du Danemark, de la
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Konservierung organischer Funde
Nach der ersten musealen Präsentation der

Schnidejochfunde in der Pfahlbauerausstellung
des Bernischen Historischen Museums wurden
die Lagerungsbedingungen für diese bedeutenden

Funde optimiert. Pfeilbogen und Lederhose

erhielten eine neue leichtere inerte
Verpackungskiste. Alle Lederfunde werden seit Mitte

2014 in sauerstoffarmer Umgebung gelagert,

um chemische und mikrobielle Abbaureaktionen

auszuschliessen. Der Nationalfonds genehmigte

2015 das Projekt «Unfreezing history.
A study to find historical, technological and

conservational possibilities for the earliest

example of a Neolithic bow case ever to be found»
der Hochschule der Künste Bern (Giovanna di

Pietro) und des IAW (Albert Hafner). Es erlaubt
der Restauratorin Johanna Klügl das Verfassen

einer grundlegenden Dissertation über die

Restaurierung des neolithischen Bogenfutterals
vom Schnidejoch.

Besonders zu erwähnen ist die abgeschlossene

Konservierung und Restaurierung des

verkohlten Spiralwulstgeflechts von Nidau,

Agglolac (Abb. 18). Mittels Saccharose-Konsolidierung

konnte dieses wertvolle Beispiel neo-
lithischer Flechttechnik so stabilisiert werden,
dass es ohne Schwindung in einen trockenen,
stabilen Zustand übergeführt werden konnte.
Für eine erste öffentliche Präsentation wurde
eine stabile, passgenaue Präsentationsunterlage
erstellt. Ein besonderes Artefakt aus der Fundstelle

Sutz-Lattrigen, Neue Station, ist ein Rin-
dengefäss mit aufgenähter doppelter Wandung,
bei dem 2015 die atmosphärische Gefriertrocknung

beendet wurde. Ebenso ist die kurative

Konservierung von sieben Textilien beziehungsweise

Geflechten sowie der 45 Geweihartefakte

aus derselben Fundstelle abgeschlossen. Die

Vakuumgefriertrocknung eines römerzeitlichen
Eichenbalkens von Studen, Wydenpark, am
Nationalmuseet in Kopenhagen sowie

Gefriertrocknungen von 15 Holz- beziehungsweise
Rindenartefakten am Musee cantonal d'archeologie
et d'histoire in Lausanne wurden beendet.

Jedes Jahr durchlaufen im ADB mehrere

hundert bearbeitete Geweih- und Knochenfunde

aus Seeufersiedlungen einen kurativen

Konservierungsprozess. Dieser besteht aus

einer Entsalzung und einer anschliessenden

kontrollierten Lufttrocknung. Ziel der Behandlung

ist eine Überführung der Objekte in einen

lyophilisation sous vide dune poutre en chene

romaine decouverte ä Studen, Wydenpark et la

fin des travaux de lyophilisation de 15 artefacts

en bois et en ecorce au Musee cantonal

d'archeologie et d'histoire de Lausanne.

Chaque annee, des centaines d'objets en
bois de cervides et en os issus de sites lacustres

sont soumis ä une procedure de conservation
curative au SAB. Ce traitement par dessalement

puis sechage contröle ä Fair vise ä leur rendre

un etat stable, sans entrainer de fissure, de

deterioration de la couche superieure, de

contamination par des matieres etrangeres, tout en

reduisant au maximum la charge de travail.
Apres six ans d'experience, il est temps d'eva-

luer cette procedure. II serait surtout souhai-
table de reduire la duree du processus afin de

limiter la sollicitation des objets et la charge de

travail. Un renouvellement du bain serait ne-
cessaire pour abreger le dessalement. Quant au

sechage, deux approches sont possibles: accele-

rer la premiere phase de sechage, peu critique,
et suivre plus precisement la fin du sechage. De

premiers tests ont ete realises avec une procedure

raccourcissant d'au moins un an la phase
de sechage. Une etude a ete realisee pour
determiner le poids perdu ou gagne par les

objets selon l'humidite du milieu, afin de distin-

guer les variations liees ä l'environnement de la

fin du sechage.

Dendrochronologie
Le laboratoire de dendrochronologie du SAB

traverse une periode charniere: en 2015, John

Francuz, fraichement retraite, a pu mener ä

bien certains projets, retoucher certains autres

et transmettre maintes informations ä son suc-

cesseur. Apres la fermeture prochaine du
laboratoire dendrochronologique prive Egger ä

Worb, decidee en raison de sa vetuste, toutes
les analyses dendrochronologiques liees ä l'ana-

lyse de bäti auront lieu au laboratoire de

dendrochronologie du SAB. Des travaux de clarification

et de preparation ont ete entrepris et des

donnees transferees au SAB.

Parmi les affaires courantes, le laboratoire
de dendrochronologie a etudie des bois des

palafittes (notamment dans le cadre du pro-
jet visant ä relever l'etat des lacs bernois) et
des constructions historiques (p. ex. ferme de

Thun-Goldiwil et maisons de la vieille ville de

Thoune). Parallelement, les mesures des bois de
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Abb. 19: Die Probeentnahme

und Messung von
mächtigen Eichenstämmen

aus dem Flusskies
ermöglicht die Ergänzung
der dendrochronologi-
schen Standardkurve.

Fig. 19: L'analyse d'impo-
sants troncs de chene
preleves dans les
sediments fluviatiles permet
de completer la courbe
dendrochronologique de
reference.

trockenen und stabilen Zustand, ohne Rissbildung,

ohne Verlust der Oberfläche, ohne das

Einbringen von Fremdmaterialien und mit
möglichst geringem Aufwand. Nach sechs Jahren

Erfahrung ist es Zeit, den Prozess zu evalu-

ieren. Insbesondere eine Verkürzung des Jahre

dauernden Konservierungsprozesses wäre

wünschenswert, da dies die Belastungen für die

Objekte reduzieren und den Aufwand vermindern
würde. Für eine Verkürzung des Entsalzungsprozesses

bedürfte es einer Umwälzung des

Bades. Um die Trocknung zu verkürzen, gibt
es zwei Ansatzpunkte: erstens eine Beschleunigung

der ersten unkritischen Trocknungsphase

und zweitens eine exaktere Ermittlung
des Endes der Trocknung. Es wurden erste

Tests mit einem Vorgehen durchgeführt, das

die Trocknungsphase um mindestens ein Jahr

verkürzt. Für die exaktere Bestimmung des

Trocknungsendes wurde ermittelt, welche

Gewichtsanteile die Objekte aufgrund von
Feuchteschwankungen der Umgebung abgeben oder

zunehmen, damit umgebungsbedingte Schwankungen

vom Trocknungsende unterschieden

werden können.

Dendrochronologie
Das Dendrolabor des ADB befindet sich zurzeit
in einer wichtigen Umbruchphase: Im Berichtsjahr

konnte John Francuz nach seiner

Pensionierung einige Projekte abschliessen, manches

bereinigen und vieles seinem Nachfolger
übergeben. Nach der bevorstehenden altersbedingten

Schliessung des privaten Dendrolabors

Egger in Worb werden bald auch alle dend-

rochronologischen Untersuchungen im Zuge
der Bauforschung vom Dendrolabor des ADB

durchgeführt werden. In dieser Hinsicht wurden

Vorbereitungen und Abklärungen getroffen
sowie Daten aus dem Dendrolabor Egger

übernommen.

Im Tagesgeschäft befasste sich das Dendrolabor

mit der Untersuchung von Pfahlbauhöl-

zern (u. a. im Rahmen des Projektes Zustands-

aufnahme Berner Seen) und von historischen
Bauten (z. B. Bauernhaus Thun-Goldiwil und
Altstadthäuser in Thun). Daneben wurden
mithilfe von mehreren Zivildienstleistenden
die Messungen der Hölzer von Sutz-Lattrigen,
Rütte (Unesco-Welterbe), vorangetrieben.
Eichenhölzer aus dem Flusskies dienten der

Erweiterung der Referenzchronologien (Abb. 19).

Sutz-Lattrigen, Rütte (patrimoine mondial de

l'Unesco) ont ete poursuivies avec l'aide de ci-

vilistes. Des chenes provenant des graviers
fluviatiles ont permis d'elargir les chronologies de

reference (fig. 19). En 2015, le projet de petite en-

vergure qui a le plus enrichi les bases dendro-

chronologiques a ete celui d'Orpund, Löörezäl-

gli, qui a permis Elaboration de la premiere
Chronologie hallstattienne de la region.

Etudes scientifiques
Les nombreuses etudes lancees au SAB ces der-

nieres annees, qu'elles portent sur d'impor-
tantes fouilles anciennes ou des recherches ac-

tuelles, n ont pas toutes pu etre finalisees, pour
diverses raisons. La direction du SAB n'a done

demarre aueune nouvelle etude et a defini des

priorites pour la planification des publications
ä venir.

En 2015, plusieurs manuscrits de specia-
listes externes et d'archeologues du SAB sont

entres en phase de redaction, dont la monographic

sur la fouille d'eglise, entre 1974 et 1977,

ä Biel-Mett (Lara Tremblay, Peter Eggenberger,
Susi Ulrich-Bochsler, Frank Siegmund, Martin
Bossert), celle sur la fouille de 2008 ä Roggwil,
Ahornweg (p. 118-183, Julia Bucher, Peter Jud,

Dirk Schimmelpfennig), les etudes de la ferme

domaniale romaine ä Bern-Bümpliz (p. 184-215,

Urs Rohrbach) et les etudes des ruines des an-

ciens bains de Weissenburg ä Oberwil i. S.
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Als das für die dendrochronologischen Grundlagen

wichtigstes Kleinprojekt des Berichtsjahres

gilt Orpund, Löörezälgli, wo zum ersten Mal
in der Region eine hallstattzeitliche Chronologie
aufgebaut werden konnte.

Wissenschaftliche Auswertungen
In den vergangenen Jahren wurden im ADB
zahlreiche Auswertungen angestossen, die zum
Teil bedeutende ältere Grabungen, zum Teil
aktuelle Untersuchungen zum Gegenstand
haben. Manche Auswertungen konnten aus

unterschiedlichen Gründen noch nicht abgeschlossen

und publiziert werden. Die Geschäftsleitung
startete deshalb keine neuen Auswertungen
und setzte Prioritäten für die Publikationsplanung

der kommenden Jahre. Im Berichtsjahr
konnten externe Fachleute und die Archäologinnen

und Archäologen des ADB einige
Manuskripte der Redaktion übergeben. Darunter
sind die geplante Monografie über die Kirchengrabung

1974-1977 in Biel-Mett (Lara Trem-

blay, Peter Eggenberger, Susi Ulrich-Bochsler,
Frank Siegmund, Martin Bossert), die Ausgrabung

2008 am Ahornweg in Roggwil (S. 118-183,

Julia Bucher, Peter Jud, Dirk Schimmelpfennig),
die Untersuchungen im römischen Gutshofvon

Bern-Bümpliz (S. 184-215, Urs Rohrbach) und
die Untersuchungen an den Ruinen des Bades

Weissenburg in Oberwil i. S. (Volker Flerrmann,
Marco Amstutz, Detlef Wulf). Weitere Auswertungen

sind am Laufen und sollen in absehbarer

Zeit publiziert werden, darunter jene über
die Siedlungen der Zeit um 2700 v. Chr. am Bie-

lersee, den römischen vicus Studen-Petinesca

(Steinbauphasen Vorderberg), die Grabungen
im mittelalterlichen Dorf und Wallfahrtsort Büren

a. d. Aare, Chilchmatt, die alpine Wüstungsforschung

in der Region Oberhasli, die im Rahmen

des Nationalstrassenbaus im Berner Jura

entdeckten Kalkbrennöfen sowie die

Friedhofsgrabungen von Bern, Grosse Schanze und
Bundesgasse (Abb. 20 und 21).

Auch wenn im Berichtsjahr eine ganze
Reihe von Aufarbeitungen im Gang war, kann
der ADB jeweils nur einen kleinen Teil aller

Grabungen selbst wissenschaftlich auswerten.
Die im Auftrag des ADB eingeforderte
Untersuchung kann oft nur dank des Engagements
universitärer Forschungsinstitute bis zur
Publikation abgeschlossen werden. Der wichtigste

Partner des ADB sind dabei die beiden

(Volker Herrmann, Marco Amstutz, Detlef

Wulf). D'autres etudes sont en cours et de-

vraient etre bientot publiees. Elles concernent
notamment les habitats au bord du lac de Bienne

vers Fan 2700 av. J.-C., le vicus romain de

Studen-Petinesca (phases ma^onnees, Vorderberg),
les fouilles dans le village medieval et lieu de

pelerinage de Büren a. d. Aare, Chilchmatt, la

recherche consacrees aux habitats alpins me-
dievaux desertes de la region d'Oberhasli, les

fours ä chaux decouverts dans le Jura bernois
lors de la construction de la route nationale et
les fouilles dans les cimetieres de Bern, Grosse

Schanze et de la Bundesgasse (fig. 20 et 21).

Malgre le nombre devaluations qui etaient

en cours en 2015, le SAB seul ne peut etudier

scientifiquement qu'une petite partie de toutes
les fouilles. Souvent, une etude menee dans le

cadre du mandat du SAB ne peut etre achevee

et publiee qu'avec le soutien d'instituts
universitäres. Les principaux partenaires du SAB sont
la chaire d'archeologie des provinces romaines
(Christa Ebnöther) et celle de pre- et protohis-
toire (Albert Hafner) de l'IAW. Plusieurs etu-
diants et numismates se sont occupes d'objets
de l'epoque romaine tardive decouverts ä Kall-
nach, Bergweg et ont participe a l'etude de la

Abb. 20: Der Kalkbrennofen

von Sorvilier, La Ro-
siere, war von 23 Staketenlöchern

umgeben. Die
Staketen befestigten den
Lehm, welcher den Ofen
ummantelte.

Fig. 20: Le four ä chaux de
Sorvilier, La Rosiere etait
entoure de 23 trous de
piquets. Oes derniers mainte-
naient le manteau d'argile
qui entourait le four.
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Abb. 21: Die Auswertung
der Wüstungen im Ober-
hasii wirft Licht auf die

regionale Alpwirtschaftgeschichte

vom Mittelalter
bis in die Neuzeit. Im Hinder

Tschuggi am Hasliberg
sind die Mauerreste eines

zweiräumigen
Gebäudegrundrisses zu sehen.

Fig. 21: L'etude des sites
d'habitat abandonnes de
l'Oberhasli met en lumiere
l'histoire de l'economie
alpine du Moyen Äge ä

l'epoque moderne. Ä Hasliberg,

Hinder Tschuggi, les

vestiges magonnes d'un
bätiment comportant deux
pieces sont ä decouvrir.

Lehrstühle für Archäologie der Römischen
Provinzen (Christa Ebnöther) und Ur- und
Frühgeschichte (Albert Hafner) am IAW. Mehrere
Studierende und Numismatiker befassten sich mit
spätrömischen Funden aus Kallnach, Bergweg,
und halfen bei der Keramikauswertung für Stu-

den-Petinesca mit. Die laufenden Grabungen in
der römischen Villa von Port, Bellevue, werden
ebenfalls vom IAW wissenschaftlich begleitet
und unterstützt mit Rat und Tat. Michael Pro-
haska verfasst seine Masterarbeit über die früh-
und hochmittelalterliche Siedlung von Bätter-

kinden, Bahnhofstrasse 3. Die Doktorandin

Regine Stapfer wertet im Rahmen des

Nationalfondsprojekts «Mobiiities, entanglements and

transformations in Neolithic societies on the

Swiss Plateau (3900-3500 BC)», das der ADB
unterstützt, den Keramikfundkomplex von Sutz-

Lattrigen, Hauptstation Innen, Hafen, aus.

Michelle Brunner bearbeitete im Rahmen ihrer
Bachelorarbeit die Silices dieser Fundstelle, Marcel

Stadelmann im Rahmen seiner Masterarbeit die

Fundstelle Sutz-Lattrigen, Hauptstation Aussen.

Ein weiterer wichtiger Forschungspartner
ist die Abteilung Anthropologie (Leitung Sandra

Lösch) am IRM. Das Projekt «Multidisciplinary
research approach to the Swiss Oberbipp dolmen

in the context of the Neolithic revolution in Central

Europe» wurde vom Nationalfonds und von
der Deutschen Forschungsgesellschaft genehmigt.

Es umfasst neben den anthropologischen
und genetischen Untersuchungen eine

archäologische Auswertung. Das IRM unterstützt den

ceramique de Studen-Petinesca. Les fouilles de

la villa romaine de Port, Bellevue beneficient
aussi d'un suivi scientifique et d'un soutien

regulier de l'IAW. Michael Prohaska redige son

memoire de master sur le theme de l'habitat
medieval de Bätterkinden, Bahnhofstrasse 3.

La doctorante Regine Stapfer etudie toutes les

trouvailles en ceramique de Sutz-Lattrigen,
Hauptstation Innen, Hafen dans le cadre du

projet du Fonds national «Mobiiities,
entanglements and transformations in Neolithic
societies on the Swiss Plateau (3900-3500 BC)»,

soutenu par le SAB. Pour son memoire de

bachelor, Michelle Brunner a etudie les silices de

ce site, tandis que Marcel Stadelmann s'est in-
teresse au site de Sutz-Lattrigen, Hauptstation
Aussen pour son memoire de master.

Autre partenaire important: la section

d'anthropologie de 1'IML, dirigee par Sandra

Lösch. Le projet «Multidisciplinary research

approach to the Swiss Oberbipp dolmen in the

context of the Neolithic revolution in Central

Europe » a ete approuve par le Fonds national
et la Deutsche Forschungsgesellschaft. II com-
prend, outre les analyses anthropologiques et

genetiques, une etude archeologique. LTML
soutient le SAB pour les etudes scientifiques,
mais aussi pour les operations de terrain, par
de nombreux rapports scientifiques. Inga Sie-

bke a presente un poster sur l'inhumation de

nouveau-nes et nourrissons ä Studen-Petinesca

lors du congres de la Gesellschaft für Anthropologie

ä Munich, poster qui lui a valu un prix.
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ADB nicht nur bei wissenschaftlichen

Untersuchungen, sondern auch bei Feldeinsätzen. Dazu

kommen zahlreiche wissenschaftliche Beiträge.
So berichtete Inga Siebke am Kongress der
Gesellschaft für Anthropologie in München mit
einem preisgekrönten Poster über Neonaten- oder

Säuglingsbestattungen in Studen-Petinesca.

Am Naturhistorischen Museum Bern
bearbeiteten Marc Nussbaumer und Andre Re-

hazek Tierknochen aus mehreren Grabungen.
Die Integrative Prähistorische und
Naturwissenschaftliche Archäologie der Universität Basel

(IPNA) leistete mannigfache wertvolle Dienste

vor allem im Bereich der Geoarchäologie und

Paläobotanik, und zwar im Rahmen von
Sondierungen, Grabungen und Auswertungen. Die

laufend eingehenden Fundmünzen bestimmt
Christian Weiss vom Inventar der Fundmünzen

der Schweiz. Alle diese Institute stellen ihre

Dienstleistungen dem ADB im Rahmen von

mehrjährigen Vereinbarungen zur Verfügung.

Archiv und Informatik
Archäologische Ausgrabungen sind eine

Ersatzmassnahme für den dauerhaften Schutz der

Fundstellen. Daher haben die Grabungsdokumentationen

eine besondere Bedeutung. Sie

tragen Quellencharakter und müssen langfristig

zugänglich sein. Zurzeit sind knapp 14 000
analog aufgenommene Dias digital auf dem Server

verfügbar. Die Digitalisierung der weiteren
über 110000 Dias ist eine aufwendige Aufgabe,
die aber für die Nutzung der Bilder und deren

langfristige Sicherung unabdingbar ist. Es zeigte
sich, dass sie nur mithilfe von Zivildienstleisten-
den vorangetrieben und bewältigt werden kann.

Aufgrund der jahrzehntelangen Bildherstellung
verfügt der ADB über einen grossen Fundus an

Abbildungen, die von Externen - in der Regel
für die Verwendung in Publikationen - immer
wieder nachgefragt werden. Die Bild- und

Copyrightanfragen haben im 2015 deutlich
zugenommen.

Nicht weniger als 14 ältere Sammlungen
Privater wurden im Berichtsjahr inventarisiert und
archiviert. In der Regel handelt es sich um
Lesefunde aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts,
die von bekannten Fundstellen am Bielersee

stammen (Abb. 22). Im Rahmen einer Aufräumaktion

wurde die Dokumentation der Grossgrabung

Twann, Bahnhof, neu einsortiert und besser

zugänglich gemacht.

Au Musee d'histoire naturelle de Berne,

Marc Nussbaumer et Andre Rehazek ont Studie

des ossements d'animaux issus de plusieurs
fouilles. L'Institut für Integrative Prähistorische

und Naturwissenschaftliche Archäologie

de l'Universite de Bale (IPNA) a apportS

un soutien prScieux dans divers domaines, en

particulier la gSoarchSologie et la palSobota-

nique, dans le cadre de sondages, de fouilles et
d'Studes. Les trouvailles monetaires sont quant
ä elles gSrSes par Christian Weiss de lTnven-
taire des trouvailles monetaires suisses (ITMS).
Tous ces instituts offrent leurs services au SAB

selon des conventions pluriannuelles.

Archives et informatique
Les fouilles archeologiques sont une mesure de

Substitution ä la preservation durable des sites.

Leur documentation revet done une grande

importance. Les documents publies constituent les

sources de reference et doivent etre accessibles

ä long terme. Environ 14000 diapositives ana-

logiques sont disponibles sur le serveur. La nu-
merisation des 110000 diapositives restantes

reprSsente une täche chronophage mais
indispensable en vue de l'utilisation et de la protection

durable des photos. Pour poursuivre et
achever ce travail, l'aide de civilistes s'est avS-

rSe necessaire. Le SAB produit des photos de-

puis des decennies et dispose dun vaste fonds
de cliches tres demandSs ä l'externe, en general

pour illustrer des publications. Les demandes
de photos et copyright ont sensiblement
augments en 2015.

Abb. 22: Teil einer
Privatsammlung, die in den
1950er-Jahren von einer
Familie aus dem Baselbiet
bei Sonntagsspaziergängen

im Kanton Bern

zusammengetragen und
2015 dem Archäologischen

Dienst übergeben
wurde.

Fig. 22: Partie d'une
collection privee reunie par
une famille de la region
bäloise au gre de promenades

dominicales dans le

canton de Berne, et le-

guee au Service archeolo-
gique en 2015.
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Mehrere Mitarbeiter haben im Rahmen eines

Testprojekts einige Grabungen mithilfe eines

automatischen Tachymeters und AutoCAD digital
dokumentiert. Die gewonnenen Erkenntnisse

flössen in die Weiterentwicklung der Vorlagen
und Handbücher ein. Das digitale Feldzeichnen

ist nun praktisch reif für den produktiven Betrieb.

Im Bereich der Fundverwaltung wurde die

Nutzung der bestehenden Datenbank Museum-

Plus optimiert. Eine Schwierigkeit war die

Standortzuweisung für Einzelfunde und Komplexe.
Das Problem konnte angegangen werden, indem

bisher nicht genutzte Felder der Datenbank

aktiviert wurden. Gleichzeitig wurde eine Lösung
entwickelt, die Standortverwaltung des

Fundeingangsdepots klarer von der des Enddepots

zu trennen. Parallel zum längerfristigen Projekt,
das eine grundlegende Erneuerung der digitalen,

zentralen Fundverwaltung zum Ziel hat, findet

hier die praxisorientierte Auseinandersetzung

mit den Anforderungen an eine effiziente

Fundverwaltung statt. Neue Leihvorgänge werden seit

2015 ebenfalls ausschliesslich durch das Leihmodul

von MuseumPlus behandelt.

Die Informatik musste ihre Ressourcen oft
ins Tagesgeschäft investieren, sodass längerfristige

Projekte unterbrochen werden muss-

ten. Die neu entwickelte Suchmaschine erlaubt
das Durchsuchen von Pfad- und Dateinamen,

von Inhalten aus Textdateien aller Art und von
Metadaten zu Bildern im digitalen Archiv. Ein

übergeordnetes Ziel bleibt die Vereinheitlichung

der zentralen, allseits verwendeten Daten.

In einem ersten Schritt wurden die

Informationen zu den Gemeinden bereinigt und
zentral gespeichert.

Vermittlung
Im Berichtsjahr übergab der ADB neben dem

Jahrbuch gewichtige Publikationen der
Öffentlichkeit, nämlich die zweibändige und

zweisprachige Publikation «Schnidejoch und Löt-
schenpass» von gegen dreissig Autorinnen und

Autoren sowie die Bände 3 und 4 von «Court,

Päturage de l'Envers» (Abb. 23). Letztere bilden
den Abschluss eines wegweisenden Forschungsprojekts

über eine frühneuzeitliche Glashütte

im Berner Jura, die im Rahmen des National-
strassenbaus 2000-2004 ausgegraben worden
ist. Für diese und viele andere Veröffentlichungen

fertigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
nicht nur Pläne und Zeichnungen an, sondern

Quelque quatorze collections anciennes pri-
vees ont ete inventorizes et archivees en 2015. Ii
s'agit en general de trouvailles datant du debut

du XXe siecle, issues de sites connus au bord du

lac de Bienne (flg. 22). Une initiative de range-
ment a permis de reorganiser et rendre plus
accessible la documentation de la fouille d'enver-

gure de Twann, Bahnhof.

Dans le cadre d'un projet pilote, des fouilles

ont ete documentees de faqon numerique ä

l'aide d'un tacheometre automatique et d'Auto-
CAD. Les connaissances acquises ä cette occasion

ont abouti ä la revision des documents de

travail et des manuels. Le releve numerique de

terrain est sur le point d'etre mis en oeuvre.

S'agissant de la gestion des objets, l'utili-
sation de la banque de donnees existante,
MuseumPlus, a ete optimisee. L'une des limites
de cet outil etait l'affectation des objets indivi-
duels et des groupes d'objets ä un emplacement.
Une solution a ete trouvee grace ä l'activation
de champs inutilises jusque-la. Simultane-

ment, une solution a ete developpee consistant
ä mieux distinguer le depot provisoire du depot
definitif pour la gestion des lieux de stockage.
Cela a ete l'occasion de reflechir aux exigences
liees ä une gestion efficace des objets, paralle-
lement au projet visant, ä terme, le renouvelle-

ment complet de la gestion centrale et numerique

des objets. Depuis 2015, les processus de

prets sont eux aussi traites exclusivement via le

module de pret de MuseumPlus.
La section informatique a ete souvent ame-

nee ä intervenir pour soutenir les affaires cou-

rantes, interrompant plusieurs projets ä long
terme. Le nouveau moteur de recherche per-
met de trouver des chemins d'acces et des noms
de fichiers, des contenus issus de fichiers texte
de toute sorte et des metadonnees Hees ä des

images dans les archives numeriques. L'un des

principaux objectifs reste l'harmonisation des

donnees centrales utilisees de tous. Une
premiere etape a ete realisee: le tri et la sauvegarde
centralisee des donnees sur les communes.

Mediation
Outre l'annuaire, le SAB a publie plusieurs
documents volumineux en 2015, dont le livre

bilingue en deux volumes «Schnidejoch et

Lötschenpass » signe d'environ 30 auteurs, ainsi

que les volumes 3 et 4 de « Court, Päturage de

l'Envers» (fig. 23). Ces derniers marquent la
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leisteten Redaktionsarbeit und zeichneten fürs

Layout verantwortlich. Kostendruck und veränderte

Lesegewohnheiten auf der einen und die

grosse Zahl an unveröffentlichten Auswertungen

auf der anderen Seite verlangen nach neuen
und raschen Publikationslösungen. Zurzeit werden

dazu verschiedene Wege geprüft und mit
möglichen Partnern besprochen.

Archäologische Befunde sind vor Ort oft
nicht sichtbar, weshalb ihre Bedeutung der
Öffentlichkeit zum Teil schwer zu vermitteln ist.

Die Gemeinde Seedorf wollte diesem Umstand

entgegentreten und liess den Ort der jungsteinzeitlichen

Siedlung am Lobsigesee, die seit 2011

zum Unesco-Welterbe zählt, mit einer Stele

kennzeichnen. Der ADB erstellte Texte und Bilder

und gestaltete die Stele. In Court verweist
ebenfalls eine Stele auf den Ort der ehemaligen
Glashütte (Abb. 24). Zu beiden Stelen sind Flyer
erschienen. Dazu gesellen sich weitere Faltblätter,

die alle auch über die Internetsite des ADB
heruntergeladen werden können.

Die Pflege der öffentlich zugänglichen
archäologischen Denkmäler wird in Zukunft wieder

stärker ressortübergreifend koordiniert und

durchgeführt. Dabei geht es nicht nur um
Vermittlung, sondern auch um die Konservierung
von Ruinen und den Unterhalt von Vitrinen mit
Fundobjekten. 2015 wurde begonnen, die in den

verschiedenen Ressorts angesiedelten Aufgaben

zu sammeln und Zuständigkeiten zu klären.

fin dun projet de recherche porteur d'avenir

consacre ä une verrerie du Jura bernois du
debut de l'Epoque moderne, fouillee entre 2000
et 2004, lors des travaux autoroutiers. Pour ces

publications et bien d'autres, l'equipe du SAB

a effectue non seulement les plans et dessins,

mais aussi la redaction et la mise en page. La

pression sur les coüts, les nouvelles habitudes
de lecture et le nombre eleve d'etudes non
publikes sont autant de raisons de trouver rapide-
ment de nouvelles solutions de publication. Le

SAB etudie differentes options et mene des

discussions avec des partenaires potentiels.
Bien souvent, les vestiges archeologiques

ne sont pas visibles sur le lieu de decouverte, si

bien qu'il est difficile de faire comprendre leur

importance au public. C'est pourquoi la

commune de Seedorf a installe une stele pour
signaler l'emplacement de la cite neolithique bor-
dant le lac de Lobsigen, classee depuis 2011 au

patrimoine mondial de l'Unesco. Le SAB a ela-

bore textes et photos, et conqu la stele. Ä Court
se dresse egalement une stele ä l'emplacement
de l'ancienne verrerie (fig. 24). Toutes deux ont
fait l'objet de flyers. D'autres depliants, tele-

chargeables sur le site Internet du SAB, ont ete

crees par la suite.
Ä l'avenir, la conservation des monuments

archeologiques accessibles au public fera de

nouveau plus souvent intervenir et collaborer
differentes sections. Cela concerne la mediation
avec le public, mais aussi la conservation des

ruines et de l'entretien des vitrines d'exposition.

Abb. 23: Die Publikationen
des Archäologischen
Dienstes im Jahr 2015.

Fig. 23: Les publications
du Service archeologique
parues en 2015.

Abb. 24: Die Informationsstele

in Court am Standort
der ehemaligen Glashütte
liefert den Besuchern
Informationen über die
Funde und Befunde,
welche vor Ort nicht mehr
sichtbar sind.

Fig. 24: La stele d'infor-
mation de Court, ä

l'emplacement de l'ancienne
verrerie, informe les

visiteurs des trouvailles
et vestiges mis au jour,
ces derniers n'etant plus
visibles.
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Abb. 25: An der
Einweihungsfeier zum Abschluss
der Sanierungsarbeiten im
Hinteren Bad in Weissen-

burg nahmen zahlreiche
Interessierte teil.

Fig. 25: Detres nombreux
interesses ont participe
aux festivites marquant
l'achevement des travaux
de restauration des bains
superieurs de Weissenburg

Unabhängig davon werden laufend Denkmäler

besucht, um ihren Zustand zu prüfen und
notwendige konservatorische und technische

Wartungsarbeiten durchzuführen.

Der ADB war 2015 mit insgesamt 115 öffentlichen

Anlässen präsent. Darunter fallen Führungen,

Vorträge, Tage der offenen Grabung, Buch-

und andere Vernissagen, der Europäische Tag

des Denkmals, Medienmitteilungen, Radio- und

Fernsehsendungen, Kurse und andere Anlässe

(Abb. 25 und 26). Insgesamt kamen über 4000
interessierte Teilnehmende mit archäologischen
Befunden oder Funden in Berührung. Erfreulich
entwickelt hat sich die Nachfrage nach Führungen
auf der Tauchbasis in Sutz-Lattrigen - in
unmittelbarer Nähe zur Flachwasserzone, wo sich eine

Fundstelle des Unesco-Welterbes «Prähistorische

Pfahlbauten um die Alpen» befindet.

Unter den Veranstaltungen ist die Buchver-

nissage zur gemeinsam mit dem Kanton Wallis

herausgegebenen Publikation «Schnidejoch
und Lötschenpass» besonders zu erwähnen. Sie

fand am 20. August 2015 an der Lenk statt,

jener Gemeinde, woher die meisten Funde vom
Schnidejoch kommen. Der Gemeindepräsident,

Christian von Känel, eröffnete die

Veranstaltung, welche von rund 200 Interessierten

besucht wurde. Die Ansprachen wurden von
Benoit Coppey, Adjunkt für den Heimatschutz

im Kanton Wallis, Hans Ulrich Glarner,
Vorsteher des Amts für Kultur des Kantons Bern,

En 2015, les täches des differentes sections ont

commence ä etre regroupees et les competences
clarifiees. Independamment de cela, des

monuments sont visites regulierement en vue de

contröler leur etat et de mener les travaux de

maintenance et de conservation necessaires.

Le SAB a participe en 2015 ä 115 manifestations

publiques: visites guidees, conferences,

journees portes ouvertes, presentations de

livres, vernissages, Journees europeennes du

patrimoine, conferences de presse, emissions
de television et de radio, cours, etc. (fig. 25 et

26). Plus de 4000 personnes ont pu approcher
des objets et decouvertes archeologiques. II est

par ailleurs rejouissant de constater la popula-
rite grandissante des visites de la base de plon-

gee de Sutz-Lattrigen, ä proximite directe de la

zone de bas-fond oü se trouve l'un des «Sites

palafittiques prehistoriques autour des Alpes»
classes au patrimoine mondial de l'Unesco.

Parmi les manifestations de 2015, ci-

tons la presentation du livre «Schnidejoch et

Lötschenpass», publie conjointement avec le

canton du Valais. Elle sest tenue le 20 aoüt 2015

ä Lenk, commune dans laquelle la plupart des

objets du Schnidejoch ont ete decouverts. Son

maire Christian von Känel a prononce un
mot d'accueil devant les quelque 200 participants.

Des discours ont ensuite ete tenus par
Benoit Coppey, adjoint ä la protection du

patrimoine du canton du Valais, Hans Ulrich
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Abb. 26: In Port, Bellevue,
konnten bei einer Führung
die Mauern der römischen
Villa besichtigt werden.

Fig. 26: Ä Port, Bellevue,
les magonneries de la villa
romaine ont pu etre de-
couvertes lors d'une visite
guidee.

und von Philippe Curdy, Konservator am
Geschichtsmuseum Wallis, gehalten. Der Hauptautor

Albert Hafner hielt einen Vortrag zum
Thema «Berner Oberland und Wallis: Alpine
Passübergänge seit 6ooo Jahren». Die Veranstaltung

wurde mit einem Musikprogramm der

Musikgesellschaft Lenk umrahmt (Abb. 27).

Der ADB gestaltete gemeinsam mit der
Gemeinde Ringgenberg-Goldswil, die ihr 775-Jahr-

Jubiläum feierte, einen Beitrag zum Europäischen

Tag des Denkmals vom 12. September 2015. Die

Kirchenruine Goldswil und die Burgruine
Ringgenberg standen dabei im Mittelpunkt. Der
Turm der Kirchenruine konnte über das für die

laufende Restaurierung erstellte Baugerüst
bestiegen werden (Abb. 28). An beiden Orten gab

es Spezialprogramme für Kinder.

Seit 2012 unterstützt der ADB mit
Archäologiekoffern Lehrkräfte dabei, die Faszination

der Archäologie in die Schulzimmer zu bringen.

Für die Vermittlung des kulturellen Erbes

ist das Potenzial von archäologischen Sachquellen

enorm, denn Funde machen weit zurückliegende

Geschichte mit vielen Sinnen erfassbar. Im

Berichtsjahr entstand - neben der Umsetzung
einer ganzen Reihe kleinerer Vermittlungsprojekte

- eine Kofferserie zur gallorömischen Antike.

Die «Hands-on!»-Sachquellen sind untereinander

vernetzt didaktisiert, sodass Lehrpersonen

und Schulkinder auf verschiedenartig
einsetzbares Lern- und Übungsmaterial zugreifen

Glarner, chef de l'Office de la culture du canton

de Berne et Philippe Curdy, conservateur

au Musee d'histoire du Valais. L'auteur principal

du livre, Albert Hafner, a presente un

expose sur le theme « Oberland bernois et Valais:
6000 ans de passages alpins». Des interludes
musicaux ont ete assures par la societe de mu-
sique de Lenk (fig. 27).

En association avec la commune de

Ringgenberg-Goldswil, qui a celebre son 775s anni-
versaire, le SAB a mis sur pied une manifestation

dans le cadre des Journees europeennes
du patrimoine, le 12 septembre 2015. La ruine
de l'eglise de Goldswil et celle du chateau de

Abb. 27: An der Buch-

vernissage «Schnidejoch
und Lötschenpass» heisst
der Gemeindeschreiber
Thomas Bucher den
«Schnidi» an der Lenk
willkommen.

Fig. 27: Le secretaire
communal de Lenk,
Thomas Bucher, souhaite
la bienvenue ä «Schnidi» ä

l'occasion du vernissage
de l'ouvrage «Schnidejoch
et Lötschenpass».
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Abb. 28: Am Europäischen
Tag des Denkmals 2015

bot der Archäologische
Dienst bei der Kirchenruine

Goldswil Führungen
an, bei denen man den
Kirchturm besteigen
konnte.

Fig. 28: Lors de la Jour-
nee europeenne du patri-
moine 2015, le Service
archeologique du canton
de Berne a propose des
visites guidees des ruines
de l'eglise de Goldswil,
avec possibility de monter
sur la tour du clocher.

können. Mittlerweile stehen 29 Koffer zur
Urgeschichte und Römerzeit im Einsatz. Es erfolgten
über 360 Ausleihen: Mehrere Tausend Kinder
und einige Hundert Lehrkräfte hatten alleine mit
dem Vermittlungsformat Archäologiekoffer
einen unmittelbaren Kontakt mit der «Geschichte

aus dem Boden».

Ringgenberg ont ete ä l'honneur: le public a pu
decouvrir le clocher de l'eglise en ruine depuis

son sommet en empruntant l'echafaudage
installs pour sa restauration (fig. 28). Des activi-
tes pour les enfants ont ete organisees sur les

deux sites.

Depuis 2012, le SAB propose aux ensei-

gnants des «mallettes archeologiques» afin
de les aider ä susciter l'engouement des eleves

pour l'archeologie et Theritage culturel quelle
presente. Ä cet egard, les objets archeologiques

recelent un potentiel enorme en ren-
dant accessibles et palpables des episodes par-
fois tres anciens de notre histoire. En 2015 a

ete lance, parallelement ä differents petits pro-
jets de mediation, un projet pilote visant ä de-

velopper une serie de mallettes consacrees ä

l'Antiquite gallo-romaine. Les ressources in-
teractives sont reliees entre elles et conques
de teile sorte qu'enseignants et eleves puissent
manipuler de diverses manieres les supports
d'apprentissage et d'exercices. Actuellement,

29 mallettes sur la prehistoire et l'epoque ro-
maine sont en service. Plus de 360 prets ont ete

faits: plusieurs milliers d'enfants et quelques
centaines d'enseignants ont eu l'occasion d'en-

trer en contact direct avec l'histoire que nous
racontent les sols.
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Archäologiekommission
Als beratende Kommission steht der

Erziehungsdirektion und dem ADB die Fachkommission

für Archäologie zur Seite. Sie begleitet
die Arbeit des ADB, indem sie dessen Aktivitäten

verfolgt und bei heiklen und umstrittenen

Angelegenheiten sowie bei übergeordneten
strategischen Fragen der archäologischen Tätigkeit
Stellung nimmt. Im Berichtsjahr tagte die
Kommission dreimal. Für die laufende Amtsperiode
bis Ende 2016 sind vom Regierungsrat gewählt:
• Gerhard Fischer, Bauingenieur, Grossrat,

Meiringen (Präsident)

• Barbara Boczek, Vorsteherin Orts- und

Regionalplanung, Amt für Gemeinden und

Raumordnung, Bern

• Gerhard Burri, Regierungsstatthalter
Seeland, Aarberg

• Christa Ebnöther, Ordinaria für Archäologie
der Römischen Provinzen, Universität Bern

• Anne-Caroline Graber, prof, en secondare

II, Membre du Grand Conseil, La Neu-

veville

• Stefan Hochuli, Kantonsarchäologe, Zug
• Bettina Keller, Musikerin, Grossrätin, Bern

• Markus Leuthard, Konservator Schweizerisches

Nationalmuseum, Zürich
• Hans Ulrich Glarner, Vorsteher Amt für

Kultur (von Amtes wegen)

• Adriano Boschetti, Leiter Archäologischer
Dienst (Sekretär, von Amtes wegen)

Commission d'archeologie
La Commission d'experts pour l'archeologie,
en tant que commission consultative de la

Direction de l'instruction publique, oeuvre aux
cotes du SAB. Elle accompagne les travaux de

ce dernier en suivant de pres ses activites et en

prenant position dans des dossiers delicats et

contestes ainsi que sur des questions strate-

giques. La commission s'est reunie trois fois en

2015. Les personnes suivantes sont nommees

par le Conseil-executifpour la periode en cours
et jusqu'äfin 2016:

• Gerhard Fischer, ingenieur civil, membre

du Grand Conseil, Meiringen (president)
• Barbara Boczek, cheffe du service de l'ame-

nagement local et regional, Office des

affaires communales et de l'organisation
du territoire, Berne

• Gerhard Burri, prefet du Seeland, Aarberg
• Christa Ebnöther, professeure ordinaire

d'archeologie des provinces romaines,
Universite de Berne

• Anne-Caroline Graber, enseignante en
secondaire II, membre du Grand Conseil,
La Neuveville

• Stefan Hochuli, archeologue cantonal, Zoug
• Bettina Keller, musicienne, membre du

Grand Conseil, Berne

• Markus Leuthard, conservateur du Musee

national suisse, Zurich
• Hans Ulrich Glarner, chef de l'Office de la

culture (designe d'office)
• Adriano Boschetti, chef du Service archeo-

logique (secretaire, designe d'office)



ARCHÄOLOGIE BERN / ARCHEOLOGIE BERNOISE 2016

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Jahr 2015
Collaborateurs et collaboratrices de l'annee 2015

Stefan Aebersold | Marco Amstutz | Mladen Andjelkovic | Brigitte Andres | Rene Bacher | Armand

Baeriswyl | Judith Bangerter-Paetz | Urs Berger | Nicole Bertschi | Elisabeth Bichsei | Christof
Blaser | Matthias Bolliger | Khaled Bordji [ Adriano Boschetti | Sabine Brechbuhl | Daniel Breu |

Julia Bucher | Leta Buchi | Myriam Camenzind | Barbara Chevallier | Marcel Cornelissen | Urs Dardel |

Leo Degelo | Sebastien Denervaud | Markus Detmer | Stephane Devaud | Ivo Dobler | Raphael

Ehrensperger | Pierre Eichenberger | Sandra Eichenberger | Lisa Falconetti | Christine Felber |

Jürgen Fischer | John Francuz | Christophe Gerber | Benedikt Gfeller | Regula Glatz | Kathrin Glauser
Aebi | Renata Grandi | Martin Grunig | Regula Gubler | Carlos Guerreiro Pinto | Erik Gunnemann |

Philipp Guntern | Christian Hausler | Volker Herrmann | Hans Rudolf Hunziker | Guy Jaquenod |

Christiane Kissling | Daniel Kissling | Johanna Klugl | Katharina Konig | Erika Lampart | Markus

Leibundgut | Christoph Lerf | Beat Liechti | James Liechti | Urs Liechti | Roger Luscher | Marc Maire |

Yann Mamin | Daniel Marchand | Andreas Marti | Catherine Marty Studer | Urs Messerli | Friederike
Moll-Dau | Marc Muller | Blaise Othenin-Girard | Martin Portmann | Rosa Elena Prado | Marianne
Ramstein | Badri Redha | Anna-Elisabeth Reide | Fabian Rihs | Urs Rohrbach | Katharina Ruckstuhl |

Christine Rungger | Urs Ryter | Lukas Scharer | Dirk Schimmelpfennig | Wenke Schimmelpfennig |

Cornelia Schlup | Werner Schmutz | Carole Schneider | Lorenz Schober | Eliane Schranz | Barbara

Seiler-Cotting | Leonardo Staheli | Daniel Steffen | Rolf Stettier | Max Stockli | Sonja Streit | Peter
Suter | Frederique-Sophie Tissier | Roger Trachsel | LaraTremblay | Rebecca Vogt | Daniel von Rütte |

Regula Walti | Rolf Wenger | Ulrich Winkelmann | Detlef Wulf | Elisabeth Zahnd | Pascal Zaugg | Urs

Zimmermann | Andreas Zwahlen | Rudolf Zwahlen

Praktikantinnen und Praktikanten / Stagiaires
Anais Corti | Corina Gottardi | Stephanie Hug | Lara Seiina Kurmann | Flora Lippuner | Michael
Prohaska | Marie-Jeanne Scholl | Corinne Staheli | Pascal Stockli | Ellinor Stucki

Zivildienstleistende / Personnes astreintes au service civil
Damlo Angelelli | Mervyn Blaser | Melchior Blum | Andri Bundi | Nicolas Cunningham | Benjamin
Gradel | Christian Gsteiger | Simon Kissling | Marcel Klopfenstein | Bernhard Kohler | Manuel
Kovatsch | Nicolas Lengacher | Erin McGowan | Nick Siegenthaler | Simon Streit | Lukas Tanner |

Lukas Winkler | Michael Winkler | Nicolas Zaugg
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